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^ rschtklt „ glich « k NnSnahme
Sonn , und Feiertag» und tostet
^ Karlsruhe in'« Hau» gebracht
vierteljährlich 2 Mt . 60 Pfg -
( monatlich Sb Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
tczogen vierteljährlich 3 Mt .
LbPfg ., mitBestellgeld 8 Mt . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen. Post - Zeitung» - Liste 807.

Samstags - Beilage :
r» qs illuftrirte achtseitige Unterhaltu n gsbl « tt

'
„ Sterne unö MLurnen " .

Telexhon - Anschluß - Nr . 535.

Anzeigen : Die sechsspaltigePetit »

zeile oder deren Raum 12 Pfg ^
Sletlamen 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entspreckenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Nedattion und Expedition ;

« dlerstraßc Nr . 12 in Karlsruhe .

M 99 . Donnerstag , den 3 . Mai ♦

Der erste Mai .
A Karlsruhe , 2 . Mai .

Während in früheren Jahren am Morgen des 2 . Mai
svaiicntange Berichte über Maifeiern aus allen möglichen
Weltgegenden Vorlagen , finden wir heute in den uns
vorliegenden Blättern kauni eine nennenswcrthe Notiz .
Die Feier ist, soweit cs sich jetzt übersehen läßt , überall
auch in den Hauptsmitten des In - und Auslandes ruhig
verlaufen .

Es ist von einem Jahre zum andern stiller geworden
am ersten Mai . Die Tage sind längst vorüber , in denen
sangliche Gemüther a >n ersten Mai im Geiste schon -den

der Arbeiterbataillone hörten , die heranmarschiren
wurden , um die bestehende Gesellschaftsordnung zu
imrzen durch einen Gewaltstrcich der internationalen und

Evolutionären Socialdemokratie . Die Zeiten sind sehr
mrz gewesen , in denen die Herren „Genossen " sich ein-
" lldeten , sie könnte » der ganzen übrigen Welt Schach
" leten mit der übermüthigen Herausforderung , die so
tausend und abertausendmal ergangen ist : „Alle Näder
stellen still, wenn Dein starker Arm es will .

" Die

^ ärgerliche Gesellschaft ist so schwach nicht, daß sie von
tueser Herausforderung sich in 's Bockshorn jagen ließ ,
Und die Gesammtheit der Arbeiterschaft ist viel zu ver -

standig und einsichtsvoll , als daß sie sich zum größeren

s
" sch me der Herren Obergcnossen in dieser Weise be¬
tören und verhetzen lassen .
, Allgemeine Arbeitseinstellung am ersten Mai — so
begann der Maitagrumniel ; Generalstreik am ersten Mai

der ganzen Welt — so wurde einst verkündet . Und
heute ? Der ganze Maitag ist bei den Herren „Ge -
«Mscn "

zu einem zienilich unschuldigen Bierabende hcrab -
Wunken , an dem socialdcmokratischc Männlein und
Weiblein sich versammeln , uni unter den unvermeidlichen
Dothen Fahnen einige Musikstücke und Reden anznhören
Und entsprechende Lieder zu singen . Schon so manches
socialdeniokratische Blatt hat die volle Schale bitten ,
Spottes auf diese Veranstaltungen hcrabgegossen , die den
letzten Rest bilden der einst mit vollen Rcklamebackcn
"usposaunten Herausforderung der bestehenden Ordnung
per Dinge . Die Socialdemokraten in Frankreich haben
m diesem Jahre sogar ganz davon abgesehen , den: ersten
Maitage in bisher gewohnter Weise Kundgebungen zu
lvidmen .

Die Sache hat eine ganz besondere innere Bedeutung :
be : den Socialdemokraten selbst schwindet von einem
»mbre zun : andern mehr die Anschauung , daß wir den
ernst von Bebel prophezeiten „ Großen kladderadatsch "
bckoiiinicn und mit einem großen Rucke durch einen
revolutionären Gewaltstreich aus der heutigen Ordnung
her Dinge hinübergeschleudert werden können in den
ocialdemokratischen Zukunstsstaat . Noch vor 1900 sollte

ja sogar dieser „Große Kladderadatsch " kommen . Er

ist ausgeblieben, und alles Andere ist ausgeblicbcu , dem
etwas wie eine Aehnlichkeit damit nachgcsagt tverden
könnte . Dafür stehen innerhalb der Socialdcmokratre
neue Männer auf , die aufzuräunren beginnen mit den

alten Lehren von der Verelendung der Massen und von
dem gewaltsamen Umstürze , der als Folge aus der Ver¬

zweiflung dieser verelendeten Massen hervorgehcn sollte,
Männer wie Bernstein und David , die beweisen , daß
der Wohlstand der Massen sich hebt , daß darum die
Kehre von dem nothwendig eintretenden Elende und der
absoluten Unzufriedenheit mit den herrschenden Zuständen
Unsinn ist . Von den Oberhäuptern der Socialdeinokratie

Werden die neuen Männer bekämpft bis auf 's Blut ,
" ver die neue » Männer werden einst siegen über die
asten und nicht gar zu lange mehr wird es dauern , bis
we Gesammtheit der Social 'oemokraüe die Lehren von
per Verelendung der Massen und von dem „ Großen

^ adderadatsch " lächelnd zum alten Eisen wird geworfen

, Man nennt das die „Mauserung der Socialdemo -
« aue "

. Aber nian hüte sich ja doch davor , zu wähnen ,
die in diesem Sinne gemauserte Sociatdemokratic

Kluger gefährlich sei , als die alte Sociaidemokratie .
^ as Umgekehrte ist das Richtige .

D eurscher Reichstag .
Berlin , t . Mai .

Das Haus beschäftigte sich mit Wahlpriifnugen .
r. . Bestrich der Wahl d : s Abg . Grafen Dönhoff -Friedrich -
> km beschließt das Haus Erhebungen zu veranstalten , die
Wahlen der Abgg . Börner (Sch >varzburg - 2ondershauscn ),
°" ämer ( 1 . Wahttreis Koblenz ) nnd des Abg. Ernst ( Lroin -

werden für gütig erklärt . Bei der Wahl des Abg.
L " öbcll (Potsdam ) beantragt die Kommission, die Wahl
>Ur ungiltig zu erklären .

' bg . v . Brockhausen (kons .) beantragt , weitere (Sr=
Übungen anznstellen .

Es sprechen zu dem Antrag noch die Abgg . Auer , Dr .
reudt und Schwartz . Darauf tvird die Wahl gegen die
uuimeu der Nationalliberalen undKonjcrvativeu für un -

v " tlg erklärt .
, ^ Präsident verliest ein Schreiben des Abg . Sachse ,

bnu
^" b/r dieser mittheilt , daß er sein Mandat nicb rgücgt

Hiernach ist der Kommissionsantrag auf Uugiltigkeirs -
llarung der Wahl erledigt .

Zn der Wahl des Abg . Will (1 . Wahlkreis Köslin ) be-
« agt die Kommission Beweiserhebung .
Abg . Ga mp tritt für Giltigkeitserklärung ein . Tie

ant Pachnicke und Kopsch befürworten den 5lommissto » S -
U , ebenso Abg . Spahn . Nach weiteren Bemerkungen
^ bgg. Auer , v . Staudy , Singer und Will , sowie Müller -

«gan beschließt das Haus BetoeiLerhebung .
S Eur giltjg erklärt werden die Wahlen der Abgg . von

Fürst Bismarck , Stöcker , Hasse, Dicderich und
tzisw Magnis . Beweiserhebung wird beschlossen über

der Abgg . Graßmann , Götz v . Olenhusen , de
* .Hänel und Fürst zu Inn - und Knyphausen . Für

stltig erklärt wird die Wahl des Abg . Harriehausen .
der Wahl Harriehausen wird die Wahl des Abg.

Herr« v . Stumm beanstandet ,
da ©urflen 1 Uhr : Antrag Müller -Fulda wegen Abänderung

^ « mpelgesetze ».

Deutschland .
Berlin . 1 . Mai .

— Die Blättermeldimg , wonach das deutsche Reich

eine ständige Vertretung bei der Kurie m Rom

zu errichten beabsichtigen soll, wird der „ Post von

unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Paderborn , 28 . April . Die Bischosswahl ist aus

Donnerstag , 10 . Mai , anberaumt werden .

Ausland .
Brüssel . 1 . Mai . Im heutigen Ministerratjh

tvurde einstimmig beschlossen, sich jeder Diskussion des

Antrags ans Verkürzung der Dienstzeit zu tvidersctzcn
und darüber die Kabinetsfrage zu stellen.

Konstanrinopel , I . Mai . Die Botschafter haben der

Times " zufolge gestern von der Pforte eine Note er¬

halten , in der sie Vorschläge in der Frage der Er¬

höhung der Einfuhrzölle macht .
New - Uork , 1 . Mai . Die „Ne >v Jork Times " er¬

klärt , des Kricgssekrelär Root Rede sei ans dm Versuch
Deutschlands Dänisch - Westindicn gegen einen Theil
Schleswig -Holsteins einzutanschen gemünzt . Diese Trans¬
aktion werde abgeschlossen, falls Amerika nicht vor dem
1 . Juni selbst die Inseln kaufe . Der amtliche Bericht
des dänischen Unterhändlers Christian Holmfeld liefert
angeblich die Beweise hierfür . (F . Z .)

Washington , I . Mai . Der Senat hat mit 29gegen
20 Stimmen ßen Antrag , betreffend die Annahme eines

Sympalhiebeschlnsses zu Gunsten der Buren , abgclchnt .

Badischer Landtag .
rfr Karlsruhe , 1 . Mai .

67 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 lU Uhr .
Am Regier,mgstisch : Staatsmiuistcr iss o k k nnd Re -

giemngskottinnssäre .
Einläufe : keine.
Tagesordnung : Budget der Gewerbeschulen .
Abg . Fieser : Die Gcwerbesckmleu bieten ein erfreu¬

liches Bild ; dafür gebührt der Regimmg Dank . Die
Kimstgewerbeschule hat sich seit 1880 ganz erstaunlich
entwickelt . Das Verdienst gebührt vor Allein dem
Direktor und seincn Mitarbeitern . Die Schute bildete
tvahre Künstler heran und gab auch der Industrie ver -
schicdeutlichc Anregungen . ES luurde hier für die Volks -
wirthschaft Großartiges geleistet . Äehnlich steht es mit
der Bangewcrbeschule ; auch diese Anstalt hat sich vor¬
züglich cntwickcit . 'Anerkennendes leisten die Gewerbe -
scknlcn ; von den Spezialschulen auf dem Schmarzwald
will er nicht reden . Zur Unterstützung der Gewerbe¬
schulen muß der Zwang eingeführt werden . Ftir die
Handelsschulen geschieht ebenfalls viel , damit sie
wenigstens einigermaßen ihren Zweck erfüllen können .
Ein ausgezeichneter Handelsstand ist hcnizutage unbe¬
dingt nöthig . Dazu gehört aber eine andere kauf -
männische Vorbildung wie bisher . Es muß den Leuten
die Möglichkeit gegeben werden , 4 —5 Freindsprachen zu
lernen . Das ist aber nach der kaufmännischen Lehre
nicht niehr möglich , das muß in der Jugend geschehen.
Vorerst genügt ein diesbezügliches Institut in Mannheim .
Die Lotte müssen auch bas Bankwesen kennen , die

Royproduktion und ihre Technik , ebenso Volkswirthschaft .
Eine solche Schule in Mannhein , würde Vortreffliches
leisten ; die Regierung möge der Sache näher treten und
den, nächsten Landtag Vorschläge mache».

Abg . Fischer ll : Auf dem letzten Landtage wurde

verlangt , den Gewerbe schulrath um zwei Mitglieder zu
veriuehrcn . Das ist geschehen. Nächstens findet wieder
eine Sitzung statt . Deßhalb möchte er darauf Hinweisen,
baß die Gewerbe - und Zeichenlehrer etwas besser vor¬

gebildet werden sollten . Den Gewerbelehrern sollten
Dienstweisnngcn an die Hand gegeben werden . Der
Unterschied zwischen etatsmüßigen nnd nicht etatsmäßigen
Lehrern ist zu groß . Redner wünscht die allgemeine
Einführung der gewerblichen Fortbildungskurse ; in
Frciburg hat nian gute Erfahrungen damit gemacht .
Die Gewerbelehrer sind zu schlecht bezahlt gegenüber den
Rcallehrern ; sie haben eine Petition eingereicht : er
möchte dieselbe der Regierung empfehlend überweisen .
Die Gewerbelehrer leisten auch viel außer ihrer Schule
für das Gewerbe . Die Gewerbelehrer sollten am ehesten
unterstützt werden zum Besuch der Pariser Weltaus¬
stellung . Die Leistungen unserer Gewerbeschulen sind
allseitig recht günstige ; dasselbe gilt für die höheren
gewerblichen Schulen . Die Regierung möge die Eingabe
der Gewerbelehrer wohlwollend prüfen .

Abg . Wilckens : Das Gewerbeschulwefen hat eine
sehr erfreuliche Blüthe erreicht ; die Leistungen sind vor¬
züglich . Der Gewcrbeschulzwang drückt die Leistungen
nicht herab , das habe er in Heidelberg beobachtet .
Dort habe man auch für die Handelsschulen den Zwang
eingeführt . Manche Lehrherren hindern aber , wo kein
Zwang bestchr, ihre Lehrlinge oft am Besuch des Unter¬
richts , nameitttich wenn er bei Tag stattsindet , und
Abends kommt nicht viel beim Unterricht heraus . Der
Sonntag soll vom obligatorischen Unterricht befreit
bleiben . Der Schulzwang scheidet natürlich freiwillige
Fachkurse nicht aus ; deren Resultate sind dvrchus be¬
friedigend . Diese Kurse werden auch von Gefeiten und
Gehilfen , ja von Meistern selber besucht . SlHch vom
kaufmännischen Fortbitdungsuiiterricht erwarte & gute
Erfolge für unseren Handelsstand . Die Errichtung einer
höheren Handelsschule ist sehr in Erwägung zu ziehen .
Die Vorstände der größeren Gewerbeschulen sollten st,
eine höhere Abthciiung des Gehaltstarifes versetzt
werden ; bei der allgemeinen Revision des Gehaltstarifes
kann das geschehen. An dem guten Willen der Städte ,
die Zahl der ctatsmäßigen Gewerbelehrcrstellen zu ver¬
mehren , hat es bisher nicht gefehlt ; er glaube daher
kaum , daß berechtigte Klagen in diesem Pnukte vor¬

handen sein können . Ein Theil der der Ausbildung
Gewerbelehrer sollte am Polytechnikum geschehen , doch
könne er nicht sagen , daß eS den bisherigen Gewerbe¬
lehrern an der Ausbildung mangele , man könne also
die Initiative in diesem Punkte der Regierung überlassen .

Abg . Hoffmann : An der Baugcwcrbeschule sollte
auch ein erfahrener Gewerbelehrer im Kollegium
sein. Der Schulzwang ist in den meisten Städten schon
eingeführt . Das Zahlenverhältniß zwischen Gewerbe¬
lehrern und Kandidaten sollte gesetzlich geregelt werden .
Der Gewerbelehrer muß im Gehaltstarif mehr berück¬

sichtigt werden . Redner macht ans die Landesausstellung
für Lehrlingsarbeiten aufmerksam , welche in 8 Tagen
in Bruchsal eröffnet wird . Er lade alle seine Kollegm
zum Besuche ein.

Abg . F endlich befürwortet ebenfalls die gesetzliche
Regelung des Zahlenverhältnisses zwischen Gewerbelehrern
und Kandidaten ; von letzteren sind noch solche aus dem

Examen 1894 nicht angesteüt . Den Gewerbelehrern
wurde vom Gewerbeschulrath abgerathen , sich mit
einer Petition an den Landtag zu wenden . Mit solchen
Rathschlägen solle man möglichst vorsichtig sein.

Geheimer Oberregierungsrath Braun dankt für die

freundliche Stellung zum Gewerbeschulwefen und weiter
fiir die den Gewerbelehrern gespendete Anerkennung .
Diese Herren verdienen diese Anerkennung ; dieselbe wird
auch bei der Regelung deS Gehaltstarifs zum Ausdruck
kommen . Die Wünsche der Gewerbelehrer sind bescheiden,
sie werden wohl erfüllt werden . Abgerathen wurde den
Herren nicht von einer Petition an den Landtag ; auf
Befragen wurde ihnen nur gesagt , sie sei nicht nöthig .
Wenn sich doch einzelne Herren an Abgeordnete wendeten ,
so war das ihr Recht , eine Maßregelung findet deßhalb
natürlich nicht statt . Das Berhältniß zwischen Gewerbe¬
lehrern und Kandidaten ist im Allgenieincn nicht so un¬
günstig wie es vielfach geschildert wurde , abgesehen von
Fceibnrg ; es sind aber eine Reihe neuer etatsmäßigcr
Stellen vorgesehen . In den drei letzten Jahren wurden
14 Kandidaten angestellt ; 2 davon waren vorher schon
Hanptlehrer und wird ihnen diese Dienstzeit ungerechnet .
Bei den anderen 12 Kandidaten schwankt das Lebens¬
alter zwischen 26 und 33 Jahren , der Durchschnitt ist
28 Jahre . Die älteren Kandidaten beziehen Gehälter
bis zu 1600 Mark , in dem Punkte kommen die Städte
sehr entgegen . Das Studium ist den Herren sehr er¬
leichtert ; sie bekommen alle ein Stipendium , auch während
ihrer Ferienarbeit werden sie unterstützt und ihre Leistungen
tverden prümiirt . Die Gewerbelehrer haben eine ganz
systematische Ausbildung nöthig ; deßhalb wurde sie an
die Baugewcrbeschule verlegt und davon sollten wir nicht
abgchcn . Im Ausland erkennt man unsere Einrichtung
gerne an ; and ) die Leistungen sprechen für die Einrich¬
tung . Doch gebe er zu, daß der A.nfcnthalt den an¬
gehenden Gewerbelehrern an der Baugewerbeschulc
manchmal nicht ganz angenehm ist. Die Ausbildung
der Zeichenlehrer hat sich gebessert , wenn sie auch noch
ctlvas zu wünschen übrig läßt . Manche Schulen wollen
absichtlich Zeichenlehrer , leider seien z . Z . gar keine ver¬
fügbar . Die Stellung des Gcwerbeschulvorstandes an
den einzelnen Anstalten ist bereits fixirt ; Mißstände
kommen überhaupt sehr selten vor , doch soll die Frage
wegen der Dtenstweisung nochmals geprüft werden . Der
Schulzwang kann nicht gut entbehrt werden ; er ist, mit
Ausnahme von 3 , in sämnttiichen Gewerbeschulen bereite
eingeführt . In Mannheim und Karlsruhe ist der Zwang
nicht vollständig durchgeführt , und zwar dcßhqlb , weil
die Schüler dann gar nicht alle nntergebracht werden
könnten . In Mannheiin soll jetzt ein großer Neuban
erstellt werden . Das Verständniß fiir die Bedeutung
des theoretischen Unterrichts dringt immer mehr durch ;
die Meister kominen gerne entgegen . Die Fortbildungs¬
kurse weisen ebenfalls sehr schöne Erfolge auf . Die
Städte gingen mit gutem Beispiel voraus , namentlich
Frcibnrg , Heidelberg und Karlsruhe . Der Entsendung
von Gewerbelehrern nach Paris steht nichts im Wege ,
Staatsuntcrstützungen werden gewährt , aber auch die
Städte sollten etwas thuu . Die Handelsschulen haben
cvcnsalls Fortschritte gemacht . Von den diesbezüglichen
Denkschriften hat die Regierung Kcnntniß genommen und

sie ist bereit , die Errichtung einer höheren Handelsschule
in Biannheim in jeder Hinsicht zu unterstützen . Fremd¬
sprachen können in einzelnen Handclsschiüen jetzt schon
sehr ausgiebig gelernt werden , in Pforzheim beispiels¬
weise 4 Sprachen .

Staatsministcr Nokk : In Frcibnrg wurden bisher
schon Handelskurse abgehalten , welche gut besucht waren ;
jeder Kurs zeigte 200 Thciluehmer . Auf diesem Gebiete
>ott in der gleichen Richtung fortgcfahren werden .

Abg . H crth : Die Schwarzwaldindustric habe an dem
allgemeinen wirthschaftlichen Ansschwnng nicht den gc-
üüinschlcn Arttheil genoninien ; im Gcgenthcil , sic ist
zurückgcgangcn , die Strohindifflric ist fast ganz ver¬
schwunden , die Schnitzerei ist erheblich zurückgcgangcn
auf 5 —6 Betriebe ; nun soll auch noch die Uhrcniiiduftric
von Württemberg her durch ein A.ktienmitcrnehinen ganz
erdrosselt werden . Wenn das bisher nicht gelungen ist,
so sind unsere Anstalten daran schuld , die uns immer
einen gewissen Vorsprung gewährten . Nun sollte aber
die Furtwanger tlhrmacherschulc vergrößert werden ; die
Stadt kann das aber nicht leisten , deßhalb sollte die An¬
stalt verstaatlicht rverden . Ucbcrhaupt sollten alle diese
Anstalten stets im Auge behalten werden . Den Schul¬
zwang möchte er auch auf die jugendlichen Arbeiter
ausgedehnt wissen . Für den Vorstand der Schnitzerei¬
schule sollte eine Dienstwohnung erstellt werden , dte-
sctbe ist dringend nöthig .

Abg . Birkcnmayer bestätigt den Rückgang der
Schwarzwaldindllstrie . Die Revisioir des Gehaltstarifs
dürfte noch etwas lange auf sich warten lassen . Darum
hätten Abschlagszahlungen gemacht werden sollen auf
deni Gebiete des Wohnungsgeldcs ; darüber würden sich
auch die Gewerbelehrer srenen , nnd andere Bcanttcn
hätten einen Vortheit davon . Redner freut sich über die
Errichtung einer Gewerbeschule in Zell i . W . . die

einzige in seinem Wahlbezirk . Die Unterstützung der Ge»

iverbeschnlen kommt dem Handwerk z» gut . Der Sckyilr

zwang ist absolut nöthig . Auch die gewerblichen Fort¬

bildungsschulen sind lehr wichtig und untersttihnngiwerth .

Abg . Gießler glaubt , daß auch in Manuheim bet

vollständige Schulzwang eingeführt werden must . Den

Wunsch nach einer höheren Handelsschule unterstütze er.
In anderen Ländem ist der systeniatische Handclsnntcr -

richt bereits durchgeführt . Der Aufschwung unseres
Handels ist in erster Reihe unserem tüchtig gebildeten
Handelsstand zu danken . In Leipzig ist der Slnfang mit
einer Handelsschule bereits gemacht . Oberbürger¬
meister Beck hat sich nüt seiner Broschüre über diese?

Thema ein großes Verdienst erworben und viel Znstim -

mnng gefunden . Die künftigen G '. oßkauflcute und An¬

gestellte in großen Geschäften niüffcn eine andere Bil -

dimg haben , als die Leute , welche sich dem kleineren De¬
tailgeschäft widmen wollen . Darauf muß schon in der

Handelsschule Rücksicht genommen werden . Auch in

Mannheim fanden Handelskurse von Hochschulprofessoren
statt ; dieselben sollten aber regelmäßig gehalten nnd die

Professoren bei ihrer Anstellung darauf verpflichtet
werden . Natürlich müssen die Herren entschädigt werden .
Eine eigentliche Handelshochschule wäre dann nicht mehr
nöthig .

Abg . Hcimbnrger ist auch für Schulzwang , nnd
ineiiit , der Direktor der Kimstgewerbeschule solle auch zur
Ertheilnng von llnterricht angchaltcn werden ; das iväre
in verschiedener Hinsicht sehr wünschcnstvcrth . Die

Ncinigimgsverhältnisse an der hiesigen Gcioerbeschnle

ließen Manches zu wünschen übrig . Die Schule selbst
wolle er damit nicht herabsetzen .

Abg . Schaler : Die Regimmg solle die Lehrer ,
welche über ihre Pflichten hinaus Leistungen geivährcn ,
auch dafür entschädigen . Gestern habe cs sich um die

seelischen Güter gehandelt , heute handle es sich um ma¬
terielle Güter . An den Geivcr 'beschulen solle nicht ge¬
spart werden ; manche Zuwendungen sollten höher sein.
Biele Zeichnungen sind seit 10 Jahren in Gebrauch .
Das genügt nicht mehr gegen die Konkurrenz . Die Sucht
nach Billigkeit im kaufenden Publikum hindert die
Jndrfftrie und das Handwerk in der Entwicklung . Nur
wem gut bezahlt wird , kann auch etwas Gutes geleistet
tverden . Die Lehrwerkstätten sollten ganz verstaatlicht
werden . Der Sprachunterricht ist in der Karlsruher Ge¬
werbeschule so viel wie nichts , wenn ein solcher Unter¬
richt eingesiihrt wird , muß er auch durchgeführ '

werden , oder man läßt ihn besser weg . Die Gewerbe ,
lchrer inöge man auch ferner an der Baugewerbeschulc
ausbilden ; er ziehe diese Ausbildung vor . Die Stadt
Karlsruhe wird auch dazu konimen müssen , eine ncile
Gewerbeschule zu bauen . Der Unterricht inuß obligat
sein. Wichtig sei der naturgeschichtliche Unterricht ; die
betr . Sammlungen könnten besucht werden .

Abg . Fendrich drückt seine Freude darüber aus ,
daß Lehrer , die sich an den Landtag wenden , nieniats
gc,chädigt werden . Er wolle das konstatiren .

Abg . Fischer ll wünscht , daß dem Landesgewerbe -
ralh recht bald Gelegenheit gegeben wird , sich über alle
schwebcndeil Fragen zu äußern .

Geh . Oberregierungsrath Braun : Das soll geschehen;
die Herren Gcwerberäthe können auch dem Gewerbe¬
schulrath Vorschläge machen . Einzelne dieser Herren
haben das bereits in dankenswerther Weise gethan . Die
hiesigen Lehrer bekoinmen für alle ihre Leistungen auch
ihre Bezahlung . Die Bereitstellung der Modelle ist Sache
der Gemeinden ; die Regierung leistet nur Unter¬
stützungen . Die Maler -Schulen haben sehr reiche Vor -
lagen -Sanmillmgen . Das neue Schulhans hier zu er¬
stellen , ist cbeilfalls Sache der Stadt . Daß das Publilum
nur nach den billigen Sachen greift , namentlich in der
Möbelindilstrie , kann der Gctverbcrath leider nicht ver¬
hindern . Die Ausbildung der Lehrlinge könnte aller¬
dings noch besser sein, im Argen liegt sic bei uns aber
nicht . Staatliche Lchrlverkstätten tvürdcn auch Nachthcilc
zeigen . Die Sprachkllrse an den Gewerbeschulen gehen
den Gewerbeschulrath nichts an , das ist auch Sache der
Stadt . Der Vorstand der Bangewerbeschule hat
kaum noch Zeit znm Unterricht , die nöthige Einwirkung
auf den Unterricht hat er aber trotzdem . Zu viel Unter¬
richt haben die Reallehrer an den Baugewerbeschulc »
im Winter nicht ; im Sommer haben sie dafür um so
ivcnigcr zu thuu und auch ihre Ferien sind sehr laug .
Die Beleuchtung soll verbessert werden . Daß die Schute
stückweise gereinigt wird hat allerdings seine Mißstände .
Die Strohflechtschulen auf deni Schwarzwald werden
immer noch aufrecht erhalten , obwohl diese Industrie fast
ganz ansgcgangen ist ; ähnlich steht es mit den Musik¬
werkschulen . Er inöchte die Verantwortung nicht auf
sich nehmen , diese Schulen gerade jetzt aufzuheben . Die
Furtwanger Uhrmachcrschule soll erweitert werden ; heute
wird in Schwenningen eine tveitcre Anstalt eröffnet , welche
unsere Schule entlastet . Dem Vorstand der Schnitzcrci -
schulc soll, wenn cs irgendtvie geht , eine Dienstioohnung
erbaut werden .

Abg . Wilckens : Die Zahl der ctatsmäßigen Gewerbe -
lchrerstcllen in Heidelberg ist nicht 3, wie Fendrich sagte ,
Rudern 5, nnd eine sechste soll noch geschaffen werden .
0 >n Jahre 1886 war nur eine Stelle in Heidelberg .
Mit Sprachkursen sollte man die Gewerbeschulen
nicht beschweren ; er würde nicht zustinimen . Mannheim
und Karlsruhe sollten auch zun , Gewcrbeschulzwang
übergehen und ein gutes Beispiel geben . Die Errichtung
von Handclsknrsen in Mannheim — durch Heidelberger
Professoren — werde ans keine Schwierigkeiten stoßen .

Abg . Wittum rühmt ebenfalls die Leistungen des
gctoervlichcn Untcr-richts . Die Pforzheimer Knust -Ge¬
werbeschule habe sich auf ihrem speziellen Gebiet eine»
Weltruf erworben . Dem Gewerbeschulzwang kann er
nur bedingungsweise zustimmen . Man darf in dieser
Beziehung nicht zu weit gehen . Die Pforzheimer Mäd -
chcn -Handclsschute enipfehle er dem Wohlwollen der Ne¬
gierung . Der Sprachunten 'icht wird in Pforzheim sehr
viel privatim getrieben . Die Schulen allein können nicht



Alles leisten ; was fie leisten, muß Eigenthum des Volkes
werden . Pforzheim hat in seinem Fach Genf und Paris
überflügelt ; keine andere Stadt kann mehr mit Pforz¬
heim konkurriren . Jetzt sehen die Pariser in Pforzheim
nach neuen Mustern . Französische Fabriken werden nach
Pforzheim verlegt . Pforzheim kann getrost in die Zu -
krmft sehen, wenn keine auswärtigen Verwickelungen ein-
treten und keine allgemeinen Handelskrisen .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Schaier
werden alle Titel fast debatteloS angeuommen .

Abg . Fischer wünscht ein Jnspektorat fiir die Handels¬
schulen ; wie west ist die Sache gediehen ?

Geb . Oberregicrungsrath Branu : Mst den bisher
ausgeworfenen Mitteln konnte ein geeigneter Manu nicht
geftmden werden ; es ist deshalb mehr ausgeworfen
worden . Auch die Wahl der Persönlichkeit machte

bisher Schwierigkesten . Nunmehr sei aber offenbar die
richtige Persönlichkest gefunden . Kaufmann Ja uz in
Offenburg habe f. Z . viele Verdienste um unser Handels¬
wesen erworben ; derselbe sei jetzt gestorben . Er spreche
ihm hiermst den verdieisten Dank aus .

Zu Tstel : Kunst und Wissenschaft ergreift das Wort
Abg . Hug und weist hin auf die Münsterkirche üi

Ueberlingen ; diese schöne im gothischen Styl erbaute ,
fünfschiffige Kirche solle erhalten bleiben . Der Bau ist
stellenweise schadhaft , einzelne Theile sind auch nicht ganz
misgebam ; deshalb kamen die Gemeinde , der Münster -
bmiverein und Stifttmgsrath s. Zt . um die Ge¬
stattung einer Lotterie ein , aus deren Ertrag
die Mittel zur Restauration geschöpft werden sollen .
Daraufhur veranlaßte das Kultusministerium einen sach¬
verständigen Augenschein . Die Sachverständigen an¬
erkannte » vollständig den hohen Kunstwerth dieses
Münsters und die Nothweudigkest einer durchgreifenden
Restauration , die allerdings noch etwas hinausgeschoben
werden körme. Die Regierung verlangte zunächst Vor¬
lage der Pläne und Kostenooranschtäge ; erster « sind
fertig gestellt von BaMrektor Meckel . Derselbe wird
auch die Kostenooranschläge aufstelleu , dann möge die
Regierung , wenn eine emcute Bitte an fie herantrm , die
Lotterie bewilligen , und zwar ausnahmsweise einmal
eine Geldlotterie , denn die Sachenlotterien ver¬
ursachen viel Arbeit und Mühe und werfen geringen
Reinertrag ab . Der Münsterbauverein hat bereits
30,000 Mark zusammengebracht , er hat die Pläne be¬
zahlt , die Freilegung theüweise durckmeführt . Der Ge -
saumüaufwand wird aber cirka 1 Million Mart be¬
tragen , lind das geht über die Kräfte der Stadt Uebcr -
lingen hinaus und sie hofft deßhalb mit Verstauen auf
bte Unterstützung der Negierung .

StaatSminisier Nokk : Es handle sich hier um ein
ganz hervorragendes Bauwerk , das weithin bekannt
sei . Die Rcgterimg konune gerne entgegen , das Bau¬
werk sei weit bekannt und er glaube , die Lotterie werde
ZtcirilicheS eiudringen ; allein es habe doch seine Schwierig -
leiten , ctncu großen Rayon für die Lotterie zu gewinnen .
Die Schwierigkeiten Huben sich beiouücrS auch für Frei -
burg gezeigt , er hoffe aber , für Ueberlingen tvird die
Sache gelingen .

Abg . Hug dankt fiir das freundliche , wohlwollende
Eutgegenkouuuen des Ministers . Eine momentane Gefahr
liege nicht vor , doch köime bei Bodensenkungen über
Nacht eure Gefahr entstehen . Die Schivierigkeiten der
Lotterie feien ihm bekannt , namentlich Preußen gestaltet
nur sehr schtvcr die Allsdehnung badischer Lotterien auf
sein Gebiet ; dann sind auch noch andere große Bauwerke
da , wie der Minister bemerkte . Er hoffe jedoch, daß die
Regierung der Restauration des Münsters in Ucber -
üngen die Priorität einräunit und durch baldthunliche
Beioilliglmg einer Geldlotterie ihr Wohlwollen that -
jachltch bctnnden werde .

Abg . Fieser möchte den Wunsch deslübg . Hug unter¬
stützen. Allein die Lotterien haben ihre Schwierigkettenj ;
das habe er bei der altkatholischen Kirche geucrtt , wo
er Gefahr lief , auf allen deutschen Slrafkammervankeu
herumzuwandern , weil hinter seinem Nucken die Loose
auch m verbotenen Ländern vertrieben wurden .

Abg . Klein rühmt die Verdienste des Großh . Konser¬
vators der Alterthümer .

Siaatsminister Nokk theilt diese Auffassung voll -
konunen und gedenkt auch der Thätigkcit des verstorbenen
Bürgermeister Hoffman « in Osterburken .

Abg . Weygoldt fragt an , ob 's nicht möglich wäre ,
das Osterburker Kastell ganz auszudecken ? Ist das nicht
möglich ?

Ministerialrath Böhm : ES würde bedeutende Mittel
erfordern , ein solches Kastell zu konservircn . Alle Theile ,
welche noch eine charaktcristtsche Form haben , sollen

Theater, Konzerte , Knust und WiMnschast.
Karlsruhe , 2 . Mai .

v. St. In dem Fachblatte „ Die Musik und
Theater weit " wird über einEoncert , welches Richard
Strauß dirigirtc und in ivelchein nnter Andcrcin des
Dirigenten „Also sprach Zarathustra " aufgeführt
wurde , geschrieben : „Das Hauptinteresse concenstirte sich
auf des Dirigenten Orchcsterwerk „ Also spra ch Z ara -
thustra "

. Ich hatte den Eindruck , als komponire
Strauß mit Vorliebe Druckfehler . Es scheint, die gegen¬
wärtigen Jnsttumente reichen lange nicht mehr ans , uni
die ganze Gcivalt der mangelnden Einfälle dieses Kom¬
ponisten wiedcrzugebetk . Wie diiim instruinentirt ist da¬
gegen Wagner ! Aber wie schon bemerkt , es müssen die
nöthigen neuartigen Jnstrnnlcnte eigens für Herrn Strauß
konstruirt und andere dafür unterdrückt , ja ganz abge¬
schafft werden , uni dessen Genius zur Geltung zu bringen .
Vor allem fort mit den Violinen , am besten
fort mit allen Streichern , sie hemmen nur den
musikalischen Geistcsfiug dieses Genies . Warum verlegt
sich Herr Strauß gerade darauf , den Zarathustra

. Nietsche 's zu diskreditiren ? Es gibt noch ganz andere
Werke , die ftir das eigenartige Talent dieses Herm wie
geschaffen sind, um in Musik gesetzt zu werden . Wirkungs¬
volle Naturstiinnieii , deren orchestrale Behandlung
lärmendes Aufsehen erregen würden , bieten die Fabeln
Aesops und Anderer . Zum Beispiel „Der Esel und der
Wolf " — „Der Sster und das Kalb " — „Die Eichel
und das Schwein " ! — All ' das mit den bisher unge¬
ahnten Klangfarben noch nicht konstruirter Instrumente ! . . .
Man ahnt gar nicht, wie viel Naturlaute ftir den Musiker
noch nnbehoben schlummern , daher lasse er sich ja nicht
— selbst nicht in seinen unkeuschesten Kühnheiten — durch
ästhetische Grenzen einschränken ! Dieser orchestrirte Zara¬
thustra ! Man müßte einnial versuchen , zu solcher Musik
die einzig passenden Worte hinzuzudichten — es fände
sich gewiß ein Witzblatt für diesen Text . Wenn das
Nietsche gehört hätte . Oder sollte er vorahnend folgendes
geschrieben haben : ?

„Man macht heute nur Geld mit kranker Musik . . . .
Es ist leichter , schlechte Musik zu machen , als gute . Wie ?
wenn rS außerdem auch » och vortheilhafter wäre ?

konservirt werden , die Eckthürme und die beiden Ein¬
gänge ; zu den Mauern müßte viel neues Material ver¬
wendet werden , dann käme viel «Phautasie dazu .

Abg . Fieser erwähnt die Verdienste der Herren
MaiS in Heidelberg und Le in er in Konstanz . Dem
Künstler , der die Trachterffamnilung besorgte , sollte eine
entsprechende Entlohnung zu Ttzeil werden .

Staatsminister Nokk : Bei der Ausstellung der Trachten
wird dem entsprochen werden können .

Abg . Hug stattet dem Herm Stadstath Leiuer in
Konstanz fiir seine vielen Verdienste um Schaffung imd
Erweiterung des Nvsganenmujeuuck allda öffentlichen
Dank ab .

Staatsmünster Nokk fteut sich über die Anerkennung
dieser Männer .

Abg . WilckenS dankt dem Herm Mais .
Abg . Weygoldt wünscht , daß in den Sammlungen ,

namentlich in der zoologischen Sammlung , den einzelnen
Exemplarm auch deutsche Namen bcipcfügt werden .

Geh . Nath Böhm dankt für die Anregung ; es soll
ihr entsprochen werden .

Abg . Höring dankt für die Erhaltnng eines Batr -
denkmals .

Abg . Werr dankt fti >- die Erhalstmg der schönen
KUianskapclle in Wertheim ; diese Kapelle ist architek¬
tonisch bedeutend und Hai eilte interessante Geschichte.
Die Herstellung der Kapelle ist bedeutend vorwärts ge¬
schritten .

Abg . Dieterle ernpfiehlt die Kirche in Birndorf
der besonderen Güte der Negierung . Diese schöne Kirche
wurde nn vorigen Jahrhundert schwer geschädigt ; der
jetzige Pfarrer will die Kirche ini alten Stil wieder Her¬
stellen, die Gemeinde leistete bereits 30,000 Mark ; diese
Smnnie reichte aber nicht aus . Die Negierung niöge
deßhalb unterstützend bcispringen .

Ministerialrath Böhm : Es feülm jetzt noch 12,000 M .,
die aber nicht mehr ziw eigenttiche » Kouservirwig ge-
hören . Die Verhältnisse sollen aber geprüft werden ,
dann wird der Gemeinde zu ihren bereits verausgabten
Summen jedenfalls ein Zuschuß geleistet werden ; ob
aber im Betrage von 10,000 Mark , ist sehr fraglich .

Abg . Heimburger dankt dun Kollegen Höring ftir
die poetische Schildcmng des Wahlkreises Heimdmger 's .

Abg . Fieser macht an Stelle Pfefferle 's aus das
Kaufhaus in Endiugcn aufmerksam .

Ministerialrath Böhm : Das Haus ist bereits anf -
genouimcn ; es fragt sich jetzt , was niit dem Gebäude
gemacht werden soll , daun wird im künftigen Budget
eine Anforderung kommen .

Abg . Lauck dankt Namens des Schaninslandvercins
für die Eiilstellung von 2000 Mark für die Zwecke des
Vereins ; es solle auch künftig jeweils ein Bettrag ein¬
gestellt werden .

Abg . Wilckens theilt mit , daß die Heidelberger
Sternwarte auch vonl Ausland viele Geschenke erbält .
Jetzt soll ihr noch ein neues Fernrohr geschenkt werden .
Die Stifterin des ersten Fernrohrs , eine Amerikanerin ,
ist leider gestorben .

Damit ist Titel 10 erledigt .
Nächste Sitzung morgen früh 9 Uhr : 1 es Heinze .

0 Karlsruhe , 2 . Mai .
68 . öffentliche Sitzung der Zweitcri Kammer .
Prästdeick Gönner eröffnet die Sitzung um 9 1/ . Uhr .
Am NcgierungSlijch : Staatsmünster Nokk mid Ne¬

gierungskommissäre .
Einlaufe : Mehrere Petitionen : 1 . Don vielen Bürgern

der Stadt Karlsruhe gegen dieBerlegnng desHaupt -
bahnhofs ; 2 . eine Petition von Nippoldsau ; 3 . cm
Budget - Nachtrag von 17 Millionen in Ausgabe und
4 Millionen Emnahme . Allgemeines Erstaunen !

Auf der Tagesvrdnmig stand dte Interpellation über
die las Heinze .

Es sprach zmiächst zur Begründung des Antrages der
Abg . Muser ; sodann Staatsmünster Nokk , die Abge¬
ordneten Fieser , Hug , Dreesbach rc.

(Schluß folgt .)

Baden .
Karlsruhe , 1 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Gros ,Herzog empfing heule Vormittag 10 Uhr den Minister
Dr . Buchcnderger , welcher von Berlin hierher zurnckgckehrt
ist , zum Vortrag . Um 11 Uhr folgte der Vortrag des
Ministers von Lraner . Um 12 Uhr ertheilte Seine König¬
liche Hoheit dem aus Douaueschingen heimgckehrlen Ober -

wirkungsvaller , übcrredcuder , begeisternder , zuverlässiger ?
. . . Seien wir im Klang charakteristisch bis zur Narr -
hest ! . . . Und gar die Melodie ! Verleumden wir die
Melodie ! Nichts ist gefährlicher , als eine schöne Melodie !
Nichts verdirbt sicherer den Geschniack ! Wir sind ver¬
loren , wenn man wieder schöne Melodien liebt . . . .
Wagen lvir cs . häßlich zu sein ! Wälzen wir unverzagt
den Schlamm der lvibrigstcn Harmonien vor uns her .
Schonen wir unsere Hände nicht ! Erst bannt werden
wir natürlich . . . . Lassen lvir niemals zu, daß die
Musik „erheitern "

, daß sie „Vergnügen mache "
. Machen

wir ein Vergnügen !"
Armer Nietsche ! Er weiß gar nicht, was er durch

seinen Zarathustra veranlaßt hat . Ein „ geneigtes Publi¬
kum klatschte mit vollen Händen und ließ den wieder¬
holt hervorgejubeltcn Komponisten sogar hoch leben .
Nicht ein Zisch er rettete die künstlerische Ehre des
Abends " . — In den: scharfen Sarkasmus , in der bittern
Ironie , in welche die Worte getränkt sind, liegt eine
Fülle von Wahrheit , und es würde sicherlich znm Heile
der Musik und der Poesie gereichen, wenn man ihr
überall , wo nöthig , das Wort redete .

JE. W . Der Badische Knnstverein hielt am 28 . April
seine Generalversammlung ab . Seine Mitgliederzahl be¬
lief sich am Anfang des Jahres 1899 ans 1321 und ist
seither auf 1369 , den höchsten, bisher erreichten Stand ,
gestiegen . Der durch ihr : vermittelte Umsatz von Kunst¬
werken zeigt erfreuliche Erfolge . Es wurden ini Laufe
des Jahres 1899 von den im Vereinslokal ausgestellten
Gemälden 47 im Gesammtwerlh von 19,276 M . und
seither 18 weitere ini Werthe von 3552 M . zum An¬
kauf gebracht . Dazu veranlagten die im Gesammtwerlh
von 7300 M . zur Verloosung gebrachten Anrechtscheine
dm Ankauf von 22 Bildern , wobei von einzelnen Ge¬
winnern zusammen weitere 1550 M . darauf bezahlt
wurden , so daß im Ganzen 1899 znm Kauf von Kunst¬
werken 28,126 M . zur Aufwendung gekommen sind . Die
Einrichtung der Verloosung von Anrechtschcinen , statt ,wie bisher von Kunstwerken selbst hat sich in dm letzte«
Jahren eingelebt und bewährt und dem Publikum das
Recht gewahrt , bei der Auswahl seinem eigenen Geschmack
Geltung zu verschaffen . Die Ausstellung vonjKunstwerken
einheimischer und auswärtiger Künstler ist ini vergangenen

Nrchenrath Oehler Privataudienz . Hierauf meldeten sich
mehrere Offiziere .

An der Frühstückstafel nahmen Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Max theil , Höchstwelcher gestern Abend mit
Seiner Majestät dem Kaiser von Donaueschingen abgereist
und beute früh 3 ' , llhr hier eingetroffen ist .

Die Reise Seiner Majestät des Kaisers ging heute bis
Kronberg zum Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich
auf Schloß Friedrichhof .

Heute Abend hört Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimen Legatiorrsraths Dr . Frei¬
herr » von Bado und des LegationSraths Dr . Seyb .

Sciue Königliche Hoheit hatte die Absicht , heute an dem
dritten Renntag nach Mannheim zu reisen , um denr dortigen
Preisremien anzuwohuen , mutzte aber aus GesundheitS -
rückstchten darauf verzichten . Der katarrhalische Zustand
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs erfordert zur
Zeit noch um so mehr Schonung , als Höchstderselbe beab¬
sichtigt , mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großhrrzogin zur
Großjährigkeitserklürrcng des deutschen Kronprinzen »ach
Berlin zu reisen , wcßwegen für gut befunden tvurde , vocher
weitere Unternehmungen zu Unterlasten .

Karlsruhe , 1 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Rentner LouiS Jüncke in Baden das Ritterkreuz
erster Klasse Höchstihrrs Ordens vom Zähringrr Löwen ,dem znruhegesctzten Gendarmericwachtmcister Johann Fischer
in Weinheim und dem Stallmeister Ferdinand Geyer iu
Oosscheuern die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen ; ferner den RechuungsrathWilhelm von Neubronn
bei der Generaldirektion der Staatseiscnbahnen bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit , sowie den Polizei -
kommiffär Philipp Jakob Greif bei dem Bezirksamt Frei¬
burg seinem unterlhänigsten Ansuchen gemäß unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treuen Dienste und unter Ver¬
leihung des Titels „ Polizeiinspektor "

, und den Gerichts¬
schreibers Leopold Schwarz beim Amtsgericht Freiburg
unter Anerkennung seiner langjährigen ttengelcisteten Dienste
in den Ruhestand zn versetzen .

A Karlsruhe , 2 . Mai . Aus dem Berichte der
Budgetkommission über das Spezialbudget der Eisenbahn¬
verwaltung . Die Gesammtanforderung der Eisenbahn -
bauvcrwaltung pro 1900/1901 beträgt 83,435,065 mid
zwar für das Badische Bahnnetz 6,358,880 , fiir die
Main -Nrckarbahn 290,000 M . ; der Staatsbeitrag für
die Nebenbahnen beträgt 995,000 M . Zieht man zu
dieser Gesammtforderung noch jene Summen iu Bestacht ,
welche als Ergänzungeu der im Baubndget gestellten
Theilforderungcn als stillschweigend genehmigt angesehen
werden dürfen , sowie ferner diejenigen , welche zur Ver¬
vollständigung unserer Staatsbahnanlage im Budget der
Eiseiibahnbetriebsoerwaltung aus den laufenden Mitteln
geschöpft werden , so ergibt sich eine Summe von weit
über 100 Millionen Mark , die zur Erfüllung der nächsten
Aufgaben der Eisenbahnverwallung aufgewendet werden
soll . Der dermalige verhältnißmäßig niedrige Stand
der Eisenbahnschuld beträgt 325 Millionen . Die Kom¬
mission beantragt u . A . Genehmigung der Budgetposttionen
für die Verbindungsbahn von Eppingen nach SteinS -
fnrth , zweite Rate für Fortsetzung der Elzthalbahn von
Walostrch nach Elzach , Bmi eines zweiten Geleises von Offen -
l-urg nach Gengenbach . Best , des Mannheimer Ccntral -
gütcrbahuhofs wird der Ankauf von Lagerhäusern , die
Herstellung einer fünften Landgüterhalle und Verladerampe ,und die Herstellung eines Gleisanschlusses mst Ver¬
längerung der Kaimauer am Mühlaukanal als begründet
eraattet , ebenso die Erbauung weiterer Beamten - und
Ardcuenvohnungcn . Ferner genehmigt die Kommission
die geforderte State für den Bahnhosumbau in Dnrlach ,die Gesammtkosten fiir die Erweiterungsbauten des
Rangirdahnhofes Karlsrithe im Betrage von 1,148,000M .,die ziveite Rate für den Rheinhafen Karlsruhe 100,000 M .,die Summen für den Bahnhofsnmbau in Oos , die dritte
Rate für das zweite Becken des Kehler Hafens , die zweite
State für den Bahnhofumbau in Douaueschingen im Be¬
trage von 966,000 Bä , zweite Rate für Herstellung euies
neuen Gürerbahnhofs in Freiburg und Verlegung der
Höüemhalbahn , die Einrichtung der Gasbeleuchtung in
den Personenwagen ( erste Rate ), ein neues Halbsalonboot
für den Bodensce , Erstellung einer elektrischen Censtale
Rheinau , die Erwestcrnng der Station Wiesloch , Bahn¬
hof - Erweiterung in Pforzheim mit einem Kostenaufwand von
4,200,000 M . (erste Rate 1,000,000 ), Bahnhosumbau in
Basel mit einem Kostenaufwand von 20 Millionen Mark .

Karlsruhe , 2 . Mai . Die nationalliberale Presse
gehl jetzt yausiren mit einem Ansspruch des hochw.
Stadlpfarrers Herrn Dr . Hansjakob über Herrn
Lanöcslommissär Dr . Reinhard . Wenn nun doch ein¬
mal die Nationalliberalen geneigt sind , Herrn Hansjakob
als Autorität auf diesem Gebiete gelten zn lassen, so
wollen wir ihnen zit Geinülhe bezw . in das Gedächtnis ;
zurückrufen , in welcher Weise er sich über Herrn Schüler

Jahre niit anerkcnncnswerthcm Eifer betrieben worden
und hat einen für Künstler , wie für Laien lehrreichen
Einblick in die künstlerische Thätigkeit in Karlsruhe , wie
iu die Tcudenzcri uud das Schaffen bedeutender moderner
Meister in Deutschland , Frankreich , den Niederlanden und
Jtalieu gewährt . Es kamen zur Ausstellung 1463 Ge -
mäloe , 9 . 4 Aquarelle , Radierungen , Lithographien n . s. w .,
zusammen 2533 Nummern und 96 Werke der Bild¬
hauerei und des BroncegnsseS . Zeruehr die Unzuläng¬
lichkeit des seitherigen Ausstellungsraumes sich geltend
macht , desto erfreulicher erweist sich die Aussicht vor Ende
des laufenden Jahres den neuen stattlichen Bau beziehen
zu können , dessen Fassade in der Waldstraße bereits frei -
gestellt ist . Der Knnstverein wird dort , wie zu hoffen
steht, noch ausgiebiger zeigen können , daß feine Tendenz
nicht die ist, nur seinen Mtgliedern höheren Genuß zu
bereiten , vielmehr ganz allgemein zur Förderung der
vaterländischen bildenden Künste beizustagen , indem er
denselben zweckmäßigen Raum zur Ausstellung und
Gelegenheit zum Umsatz ihrer Werke zu gewähren sucht.

— Knnstverein . Neu zugegangcn fiud : 805 — 814 .
Willy Hammacher -Berlin , Kollektton . 1 . Chioggioten .
2 . Murgthal (Gernsbach ) . 3 . Sonimernacht (Neapel ).
4 . Gletscherwasser ( Grindelwald ) . 5 . Nach Sonnenunter¬
gang . 6 . Friede (Motiv hoorana ) . 7 . Marine . 8 . Bran¬
dung (Morgendänimerung ) . 9 . Abcndwolken . 10 . Meeres¬
spiegel ; 815 . E . Stadclhofer Büste „ Kaiser Wilhelm
(Bronze ) ; 816 . I . Brasch „Bronzcrelief "

; 860 —864 .
Prof . Caspar Ritter „Salomö "

, „Parisienne "
, „Mädchen

mit Zeitung "
, „ Weiblicher Akt"

, „ Im Atelier "
, „Tcma -

gra "
; 866 . Wilhelm Schröter „Oktobermorgen ini Buchen¬

wald "
; 867 — 868 . Carl Hoümann „ Medusa "

(Pastell ),
„Abschied " ; 869 . Gregor Horn , Porstät in Holz ge¬
schnitzt ; 870 . Hermann Göhler , Damenporträt ; 871 — 876 .
Hans v. Volkmann , „ Abend an der Burg "

, „ Abend¬
nebel "

, „Bauernhäuser in der Eifel "
, „ Milde Frühlings¬

sonne "
, „Blühende Kirschbaumallce "

, „Maimorgen " .
877 — 886 . van der Stappen -Brüssel , „Wäscherinnen "

,
„Sphynx "

, „Die Quelle "
, „ Der A.hnoater "

, „Die graste
Schlvester "

, „Mein Onkel "
, „ Das Schweigen "

, „Krämpfe "
,

„Garbenbinderin " . Die Bilder von Herrn C . Oiitter
und Herrn C . Hollmann bleiben nur zwei Tage
ausgestellt .

ausgesprochen hat . In seinem Buch „Aus krankt « Tage »
schreibt Hansjakob auf Sette 70 Folgendes :

„Ter Abgeordnete Schüler , Dorfbr -rgermeifta t»
Gdnngen bei Freiburg , ist ein schlagendes Beispiel für,dt <
Behauptung , welche ich (oben ) ausgestellt habe , daß nai >-
lich das Landvolk alle Künste von Gottes Gnaden kam«
und übt .

Schüler ist ein Beleg für die Redekunst . Ohne andere
Studien , als die in seiner Dorfschule , ist der Mann ein
ganz hervorragender Redner , « uter den bürget
lichen Vertretern in der Zweiten Kammer der beste und
selbst vielen von den akademffch gebildeten Kollegen in der
Rede überlegen . Ich wünschte nur , daß weniger von dev
letzteren und uiehr Bauern von Schüler ' s Sorte in der
Kammer säßen .

Schüler ist ein Mann nicht bloß von „besserer " , sonder »
von bester Familie . Ob der Vater Bauer oder Bare »,
Profeffor oder Schuhflicker war , macht nach meiner AnjW
nicht die bessere Herkunft ans , sondern „ ein gesunder Geiff
in einem gesunden Körper "

, das ist der Adel von Gotte »
Gnaden , mit dem man in der Welt viel weiter komme»
kann , als mit der Abstammung von zwölf blaublütige »
Ahnen ."

Die Anerkennung , welche hier der Person und bet
parlamentarischen Thätigkeit des Censtnmslandidate »
ausgesprochen wird , ist eine ebmso gerechte , wie wom
verdiente ; fie darf sicherlich ans die gleiche Stufe gestellt
werden , wie diejenige , welche Hansjakob Herrn Rest»'
hard hat zu Theil werde « laffea . Wir bitten mm die
nastonaüiberalett Blätter , der Wählerschaft des 7 . bad.
Reichstagswahlkreises auch diesen Ausspruch Hansjakob

'!
bekannt zu geben . Was gegenüber Herrn Neuthard
recht ist, wird gegenüber Herrn Schüler billig sein.

Karlsruhe , 2 . Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : „Freiherr v . Hertling trifft a®
Donnerstag von Rom ein, da es ihm nicht möglich war ,
den Beginn der Vorlesungen au der Münchener Univev»
silät , dte er wegen der Verhandlungen über die E»
richlung edier katholischen Fastütät an der Univerfität
Straßburg bereits drei Semester hindurch anssetze»
mußte , noch länger hinauszuschieben . Ini Jntereffe der
guten Sache ist es bedauerlich , daß es dem ausgezeich «
uclen Gelehrten nicht vergönnt war , die Berhandlunge »
noch zum völligen Abschluß zu bringen . Er halte bereit !
eine Reihe wichtiger Bestimmungen zur vollen Einigung
geführt . Die Erörterungen über die wenigen noch
schwebenden Punkte werden fortgeführt werden , sobald
sich wieder Gelegenheit gibt . Da eine diplomatische Acre
stetung des Reiches beim Vatikan nicht besteht , fthlt d
nach der Abreise Hertling 's einstweilen an einer zu de»
Verhandlungen deutscherseits legitimirten Persönlichkeit ."

0 Karlsruhe , 2 . Mai . Die Flotten - Verstär »
kung nach dem von der Budgetkommission des Reichs «
tages angenommenen Kompromitzaustage des Centrum !
soll nach einer Meldung vom preußischen Staatsmini »
sterium in semcr letzten Sitzung am SamStag gutge «
heißen worden sein . Die preußischen Vertreter im
Bundcsrathe sollen nach dieser Meldung angewiesev
worden sein, im Bundesrathe für den Antrag deS Cca «
trums zu stinmien . Die Meldung sei verzeichnet in der
Form , in der fie auftaucht . Ob sie richtig ist, wird ina »
ja sehr bald sehen. Unwahrscheinlich klingt sie nicht .
Aber sie könnte vielleicht de» kommenden Ereignissen ei»
ivenig vorauscilen .

D» Offenburg , 30 . April . Bei der Tagung der
Präsides und Delcgirtcn katholischer Arbeilervereinc der
Erzdiöcese Freiburg sind schon Vormtttags circa 120
Abgeordnete gegenwärtig , Geistliche und Laien zu fast
gleichen Thcilen . Herr Diöcesanpräses Domkapitular
Dr . Gutuiann erösfiiete halb 11 Uhr die Versammlung
und schlug als Revisoren für die Rechnung Herrn Stadt «
Pfarrer Dr . Wehrte von Philippsburg , Herrn Bahn «
beamten Eisele von Karlsrtthe und Herrn Naber vo»
Heidelberg vor . Das Vermögen des Diöcesanverbandes
beträgt 4072 M ., die lausenden Einnahmen 2444 M .
22 Psg ., die sich mtt emer Vorausbezahlung von Jmprcsse »
mit den Ausgaben decken . Dem Herrn Revisor Hinger
von Freiburg , der unentgeltlich die Rechnmtg stellte,
ivird der Dank der Delegirten ausgesprochen . Die Zahl
der Vereine in der Erzdiöcese hat niit den neu gegrün¬
deten Vereinen die Zahl 100 überschritten mit 13,000
Mitgliedern . In manchm Landestheilcn sollte noch mehr
geschehen durch große Konferenzen nach dein Vorbild «
der blühenden socialen Konferenz in Mannheim , die fett
Juli 1899 dort jeden zweiten Montag ini Monat tagt .
Das Vcrhältniß der katholischen Arbettcrvereine zun«
neuen bürgerlichen Gesetzbuch wurde kurz erledigt und .
einige Winke für die Vereinssparkaffp gegeben . 150 Del ««
girte lvaren anwesend . Es folgte die Behandlung der Gewerk¬
schaften auf christlicher Grundlage durch Herrn Redakteur

— Von Hochschulen rc. An der thierärztlichen Hoch¬
schule zu München waren im verflossenen Winter¬
semester 336 Stndirende ttlskribirt ; davon gehörten an :
287 Stndirende Bayem , 37 den anderen deutsche«
Staaten , 5 Oesterreich -Ilitgarn , 3 Serbien , 2 der Schweiz
und 1 Siudirender Rußland und Bulgarien . — I «
Karlsruhe ist der Assistent am zoologischen Institut
der Universität Straßburg Dr . Bernhard Nöldeke
gestorben . — Professor Wenzel Hecke in Wien ,
ehemaliger Lehrer an der dortigen Hochschule für Boden¬
kultur , ist im Alter von 77 Jahren gestorben .

— „ Einzug Christi in Jerusalem " . Dieses neue
Oratorium von Don Porosi ist am 25 . April iin
Musiksaal der Kirche Santa Maria della Pace zu
Mailand Min ersten Mal aufgeftihrt worden . Den
Text hat Perosi wieder ganz dem Neuen Testament ent -
nomnien . Iin ersten Theil wird der Einzug Christi in
die Stadt geschildert . Man hört das „ Hosiannah "

, das
schwach entsetzt, als wenn es ans der Entfernung gehört
würde und allmälig näher und näher känie . Jesus
meint über Jerusalem : der Chor singt ein Klagelied .
Ini zweiten Theil ist Jesus iin Hause Simon 's . Judas
verschwört sich gegen ihn und Jesus sendet seine Jünger
aus , das letzte Abendmahl zu bereiten . Wenn der
Priesterkompoiiist crioartct hatte , daß sein neues Werk in
dem eigens für seine Oratorien hergcrichtcten Mustksaal
besonders tiefe Wirkung ausüben werde , so sah er sich in
dieser Erwartung getäuscht . Man hat den Musiksaal
Perosi hergerichtet mit der Begründung , daß es in den
Kirchen , wo die Oratorien bisher aufgesührt wurde «,
nicht schicklich sei , Beifall zu klatscheit und „ Bravo " zu
rufen . Aber nun , da das Pudlikum ün Mustksaal seiner
Begeisterung für Perosi fteien Laus hätte lassen können,
verlangte R' ieuiand ein Stück ä » Capo . Die Orchester «
fnhriing soll wohl korrekter als in den früheren Oratorien
Perosi 's fein, lasse aber , so wird behauptet , dm Zuhörer
unbefriedigt .

— Eine römische Nieöcrlassuug ist iu Zehnacker bei
Wasselnheim im ttntereljaß durch den Pfarrer E . Hoew
aufgeoeckt worden . Es wurde bei den Linsgravungeu
auf die Matter « einer röitiischea Billa , welche etueN
Flächenrauin von ctma 80 Qmtr . bedeckt, gestoßen .



jfircSel aus Mannheim für dar Unterland . Durch Herrn
^ap ân Dor von Raüalt für das Mittelland, für das
^ -'erfand durch Herrn Häsler von Freibnrg. Erster«
v^o:,t besonders die Freiheit deS ArbeiMerirags , die
u-rr durch Z 'lsammenstchen der Arbeiter in den Gewer-k-
Iwaiten voll und ganz gesichert sei . Redner wies hin
«us die Erfolge der Gewerkschaften in England, namentlich
?-D zur Verhüirmg von Ausständen . Die Gewerkschaft«!
me» durchaus nicht politische oder konfessionelle Vereine ,
vudcrn wirttzschastlicheVereine, zum Schutze der eiozellien

e-rbetter . Herr Dor stellt in Aussicht, daß sin Mnrgrhal
w nächster Zeit uiehrcre Arbeitervereine gegründet werden,
die eine gute Unterlage für Gewerkschaften der Metall-
«rdestcr und Holzarbeiter bilden werden .

$in junger Arbeiter aus Freiburg, Schreiner Gießler,
das praktische Moment der Gewerkschaften, und

Micht über die Sektionen der Metallarbeiter, Holzar-
vcuer, der Buchbinder , der Schneid« rmd anderer Ge¬
hrde im Oberlande und deren Erfolge dis an den
^vdriisee hinauf — ein tüchtiger Volksredn « . Ungemein
"''regend ist die folgende Liskusston , an der sich der
dochw . Herr Diöcesanpräscs Dr. Entmann, Herr Eisele
bon Karlsruhe, Herr Eiselcr von Bruchsal , Herr Rödeistab
dsn Konstanz bethciligen . Darauf folgt Vortrag des
Herrn Dr. Wehrle von Philippsburg über die Samm-
bmg der Arbesteriuncn , tofldje derselbe gliedert in die
ersuche zu solcher Sammlung , in die etwaigen erzielten
^rwlge, über die Gründe der Mißerfolge, über' die
Hoffnungen auf die Zukunft . Bei der folgenden Dis-
r-'.ffion spricht Herr Epp von Karlsruhe und Herr Dr.
vustniaun von Frciburg, welcher Statuten eines Arbeite-
tumenvereiws aus einer badischen Stadt verlieft , die
z .cinlich praktisch erscheinen.
. ttür den 6 . Punkt , „Organisation der Arbeitervereine
»I den größeren Städten " , scheint leider zu wenig Zeit
" °"g. Karlsruhe und Mannheim haben Anträge ein-
Scdracht , die Vereine in einzelne Pfarrvcrcine einzu-
'^rlen.

Zue Karlsruher Bahichoffragc .*)
)( Karlsruhe , 1 . Mai.

>̂ n Nr. 95 dieses Blattes beschäftigt sich ein Artikel
der Behandlung der Karlsruher Bahnhoffrage in
Weise, der nicht wlwidersprochen bleiben darf . Es
zunächst auf die mit der Bahnhosverlegung verbun-

^nen Schädigungen angespielt . Gewiß werden manche
Schädigungen sich nicht umgehen lassen » allein abgesehen
«avo» , daß diese Schädigungen nicht sehr tiefgreifend
mN werden und daß einige am hiesigen Bahnhof woh-
"">de Hotelbesitzer sich sogar von einer Verlegung des
^ " hnhofeS ein Emporblühen ihrer Geschäfte erhoffen,
>,at der Arlikelschreiber , der sich auf zwei Sätze beruft,
""" denen der erste dem Sachverständigen - Gutachten ent-
" ?nunm ist, und deren zweiter in einem Schreiben des
^ffenbahnimnisreriums an die Stadt Karlsruhe vorkommt,
swen viel wichtigeren Satz außer Acht gelassen , welcher
Met : „Das Wohl der Allgemeinheit geht über das
^bohl einzelner Interessenten .

"
^ Der erste Satz, auf den nian sich benist, heißt : „Eine
Zerlegung des Bahnhofes kann nicht empfohlen werden
Die Unmöglichkeit der Verlegung ist in diesem Satze
keineswegs ausgesprochen : auch ist zu bedenken , daß der
Sa^Skrftändigen - Kommission ferner Zeit nach Lage der
damaligen Verhältnisse nahe gelegt wurde , eine Ver-
'egung stoße bei der Regierung voraussichtlich auf un
nberwindliche Schwierigkeiten . Ni '̂t die Unmöglichkeit
der Verlegung, sondcrn die Macht der Verhältnisse war
also fiir den oben cstirten Satz maßgebend .

Der zweite Satz, auf den Bezug gcnommen ist, lautet :
„Es unterliegt keinemZweifel, daß der Bahnhof zur Zeit
an einer sehr bequemen Stelle liegt und , wenn nicht be¬
sondere Gründe für seine Verlegung geltend gemacht
werden, an dieser Stelle zu belassen sein wird ." Mit der
Zitierung dieses Satzes hat der Artikelschreiber eine zwei¬
schneidige Waffe gewählt ; denn das ist ja des Pudels
&« n , daß der wirthschaftliche Aufschwung
Karlsruhes und daS mächtige Anwachsen des
BerkehrslebenS geradezu gebieterisch eine
Zerlegung des Bahnhofes bedingen.

Es wird ferner auf die Petition hingewiefin, in
welcher man dem Herrn Oberbürgermeister Schnetzler
M Vorwurf macht , erst sehr spät mit seinen Klagen
Uber die „Unhaltbarkeit der Bahnhofsverhältnisse" her-
°°rgerückt zu sein, nämlich erst nach der Erfnlluug seiner
Malwünsche . Herr Schnetzler hat da eben sehr klug
ueyandelt ; denn wer ' als Oberbürgermeister einer Stadl

kch mit einem ganzen Wunschzettel an den Bürger-
. wschuß herantritt , hat zu gewärtigen, daß man ihm

che » einzigen Wunsch erfüllt . Wer aber von einer Reihe
» " lch wichtiger Dinge eines nach den: andern zur

orlage bringt , handelt klug und koinmt zum Ziel,
ofür die Verlegung des Bahnhofes in Aussicht
»«loimiiene Gelände am Lauterbcrg — anderes geeig-

Gelände ist absolut nicht vorhanden — sei , so sagt
Artikler weiter , bereits Gegenstand der Spekulation.

, "viel dem Schreiber dieser Zeilen bekannt ist , wurde
g letzt noch kein Quadratmeter Land veräußert ,

firfit ' 0 mit dem kleinlichen Geplänkel eines kurz-
sj7"öen Sonder-Jnteressenkampfes und herangetreien an
ei Lösung der Frage mit weitsichtigem, klarem Blick, der
lär t

mic
,
öon ^en Interessen für die Allgemeinheit leiten

Eine unbefangene Prüfung kommt aber zu den:
ruu

^ Vitglichm Ergebniß: „Die Verlegung des Karls-
so/Er Bahnhofes gegen Beiertheim zu ist mit allen zu

evote stehenden Kräften zu erstreben."

Kleine badische Chronik .
Rötlinge « , A . Schwetzingen, 1 . Mai. Das zwei-

Ae Atzhnchen des Landwirths Johann Eichhorn hatte
Mißgeschick , mit der rechten Hand in das Rad der

Lvsiielmaschtne zu geraten , welche ihm den Zeigefinger ab-
da« Der Kleine wurde zur ärztlichen Behandlung in

v akademische Krankenhaus in Heidelberg überführt.
b,. °o Maisch b . Ettlingen, 1 . Mai . Am Sonntag Abend
i^ swffalletcn die drei katholischen Vereine hiesiger Pfarrei
- E A b s ch i ed s f e i e r zu Ehren unseres von hier scheidenden

Herrn PfarrverwescrS Mahler . Der Eemeinde -hochm
UndStlftiingSrath, sowie die Lehrerschaft und die ganze ® t<
Csnir "uhmrn an der Feier Iheil , so daß der Saal des
ton. u ^c8 zur „ Krone " bis auf den letzten Platz besetzt
id» . Der Vorstand des hiesigen Arbeitervereins übcr-
ein? '

m>dem Scheidenden unter herzlichen Abschiedsworten
wMutterzotteSstatue, während ihm der Arbeiterverein
tz,

"wprechtzweier einen Blumentisch mit lebenden Blumen
Rclinu e' Es wurden daun noch eine Reihe von Ansprachen
aeu, »- 5 ' *n welchen die Liebe nnd Verehrung der Pfarr-
■_ " "de gegenüber ihrem Seelsorger mit beredten Worten

nachstehenden Darlegungen werden zwar vielfach
diim .̂ .fi'spruch stoßen : wir halten eS jedoch für unsere
Di, :

'ftüffche Pflicht, in solchen Fragen auch anderslautenden
'«uunarn Raum zu gewähren. D . R.

zu« Ausdruck kam , wofür Herr Pfarrverweser Mahler tief
gerührt feinen herzlichen Dan! auSsprach rmd Allen ein Lebe¬
wohl erügegcniief . Die Süugerablheiliing des Arbeiter¬
vereins. sowie der Kirchenchor trugen durch ihre Gesänge viel
zur Verschönerung der Abschiedsfeier bei . — Am Montag
Mittag um 11 Uhr wurde der hochw . Herr durch den Ge-
weriid«alh und StiftuugLrath von hier und Waldprechtsweier ,
sowie von der Lehrerfchast und den Vorständen der drei
taih . Vereine nnicr den Klänge » der Musik zur Dahn ge¬
leitet, wo man sich mit herzlichen Worten vrrabschiederc.
Nachmittags halb drei Uhr schon konnten wir uns« » neuen
Seelsorger, den hochw. Herrn Pfarrer Dorbath , in unserer
Bittre begrüßen . Vom OrtSeiuoaug aus wurde der hochw
Herr in Prozession unter Betheilignng der kach . Vereine und
einer zahlreichen Einwohnerschaft zur Kirche geleitet , tvofelbst
derselbe eine herzliche Ansprache hielt nnd den Anwesenden,
die die Kirche biS «vf den letzten Platz besetzten , znni erstem
Mal den priesterlichen Segen eitheiltc . Möge seine Wrrk-
iamkeit in unserer Gemeinde eine gltttlliche nnd reich ge
segnete sein ! ^

-- « US Mittel » - den, 1 . Mai . Der Stand der Saaten
ist m jetzt durchgängig ein gurcr und läßt für diese« Jehr
zu den besten Hoffnungen berechtigen. Durch dr« kalte Wit¬
terung znrückgehalten , hat sich die Banmblnthe mit Erntntt
dek warrnen Wetter« desto üppiger entfaltet. Lecher sollte
ek such an einem deinen Rüekichiag nicht fehlen , indem in
der Freitag-Nacht voriger Woche daS Thermo »erer bis
2 Grad unter Null herabsank , ivodurch stelleniverse dre Obst-
baume , besonders aber die Kirschen, ziemlich Schaden litten,
welch« sich erst jetzt mehr und mehr bemerkbar macht.

Kehl, 1 . Wai . Heute Morgen v Uhr wurde der neue
Kehler Hafen <dcz« . ein Theil desselben) dem Verkehre
übergebeu . Von einer besonderen Feierlichkeit war abgesehen
worden . Um die genannte Zeit lief das erste Schiff , „Luise,
Grobherzogin von Baden", von der Firma Haniel u . Co . in
Ruhrort mit einer Ladung von 250 Tonnen in den Hafen
ein . Gleichzeitig mit ihm rin mit Slückgüteiu beladenes
zweiter Schiff aus Ruhrort.

Bühl , 30 . April. Nach vielen , unausgesetzten Bemühungen
hat sich die Generaldirektion der Grotzh . badischen Bahn,
wie das „Bühler Wochenblatt " schreibt, in dankenkwerther
Weise entschlossen , den sog . Thraterzug, der seither nur
zwischen Karlsruhe und Baden-Baden verkehrte, ab 1 . Mai
oersuchsweise bis Offenbnrg dnrchzuführcn . Dadurch ist ein
dringendes Bcdürfnitz erfüllt, das inebrsach auch in der
Presse Erörterung fand. Seither bestand zwischen 8,37 Uhr
ab KarlSnihe und 9,30 Uhr ab Baden bis zu dem 1,56 Uhr
Morgens in Karlsruhe abgehcudcn Schnellzug keine Bahn¬
verbindung von der Residenz nach dem badischen Oberland.
Um den 8,37 Uhr -Zug beispielsweise von Würn «iberg ans
zu erreichen, mutzte man Stuttgart 6,10 , Psorzheua 7,32 Uhr
Abends verlaffen , oder ab« in Karlsruhe bis zum Nachtzng
liegen btciben . Diesem Uebelstand ist nun abgeholfen . Der
neue Zug verlätzt Karlsruhe Abends 11,43 Uhr und hat
von allen Seiten Anschluß. Er bietet direkte Verbindung
von Rorddeutschlaud , dom Rhein, von Würzburg, von der
Pfalz üb« Waxan, von Stuttgart über Pforzhcinl, von
Straßburg nach Offenburg , und nicht zuletzt, er ermöglicht
den Besuch des Karlsruher Theaters und den unverkürzte »
Besuch der Promcnadeconcerte unserer reizeuden Bäderstadt,
welch ' letztere « 12,22 Uhr Nachts verlätzt . Die General-
dircktion hat bei der Gencpmiguug ausdrücklich betont , daß
der Zug „ probeweise" eingeführt , mit anderen Worten , daß
diese neue und langersehnte Verbindung wieder aufgcloben
wird, falls sich die Bcdürsnitzfrage nicht Herausstellen sollte.
Eine große Rentabilität verspricht sich die Verwaltung
hiernach offenbar nicht ; dieselbe ivird sich auch kaum ergeben.
Aber die Bedürfnißfrage wird sich Nachweisen lassen, wenn
sich das reisende Publikum dieser neuen Verbindung auch
nur eimgcruiaßcn bedient ; wer es einrichten kann , der be¬
nutze also diesen „schönen Zug^ d« badischen Bahnt

f) Waldshut» 1 . Mm. Sonntag Abend brannte hi«
das sogenannte Feuerhaus nieder. Das Löschgeräthe konnte
gerettet werden.

Lokales .
Karlsruhe , 2. Mai.

D Prinz Maximilian von Baden hat sich heute
ruh 4 .51 Uhr mit dem Orientexpretzzug nach Altnang be¬
geben.

Das Requiem für die Opfer des Bingen« Unglücks,
welches heute Vormittag in oer St . Stefanskircheabgehaltcn
lvurdc , gestattete sich zu einer erhebenden Kundgebung christ¬
licher Theilnalnne. So viel Herzeleid auch über die Hinter¬
bliebenen der Verunglückten hereingebrochen sein mag , so trost¬
reich ist für sie das Bewußtsein , daß allüberall fühlende Herzen
sich finden , die an den Leiden ihr« Mitmenschen den innigsten
Antheil nehmen , wie dies auch hier wieder sehr schön zum Aus -
dnick gekommen ist . Sieben dem kath . Studeutenverein „ Lälitia "
der mit umflorter Fahne erschienen war , hatten sich zahl¬
reiche sonstige Leidtragende zu dem Trauergottesdienst einge-
imden, um für die Seelenruhe der Verunglückten zu beten ,
fluch die Verbindung„Normannia" hatte eine Abordnung ent¬
sandt ; weit« waren einige Centrumsabgeordneteder 2 . Kammer
anwesend , sowie eine Vertretung des Stiftungsraths und
viele Alte Herren der Studentenvcreme. Inmitten der
Kirche erhob sich ein mächtiger , mit Bluu :eii und Kränzen
beladener Katafalk, während der Kirchenchor durch den Vor -
trag eines klaifischen Requiems die trostreiche Wirkung des
hl . Opfers unterstützte .

— Todesfall . Herr Valentin Elz er , der langjährige
Obergarderobi« am Großh. Hoftheater, ist in der vergangenen
Nacht plötzlich am Herzschlag verschieden .

Konzert zu Gunsten deS ErholnngS- «nd Ke.
uefnugsheims für badische Eifenbahubeamte . Das
uns nunmehr vorliegende Programm zu dem am SamStag ,
den 5 . Mai l . I ., Abends 8 Uhr im kleinen Saale der
Festhalle stattsindende Konzert zu Gunsten des Erholungs¬
und Genesungsheim « für badische Eisciibahnbeamte weist
zwölf geschickt zusainuiengestellte Nummern , Gesangs- und
Musiki>ücke auft deren Durchführung gut bekannter Solisten,
nämlich der Konzertsäugerin Fräulein Klara Sieb old
(Sopran ), deui Konzcrtsänger Herrn Franz Geuer (Bariton)
und dem Howrchestermitglied Herrn Anton Lauberer
(Violipe, ferner dem Jnstru men talverein unter Leitung
des Großh. Orchesterdirektors Herrn Ernst Spies , sowie
einer Sängerschaar von 70 Mann (Gesangsablheilung des
hiesigen Eisenbahnvereins, verstärkt durch hiesige Saugcs -
reundc) unter Leitung ihres Chormeisters Herrn Fritz
Ruzek übertragen ist. Des Weiteren wird ein von Herrn
Karl Dollmätsch zu diesem Anlaß verfaßter Prolog zum
Vortrag kommen. Wenn daher von dem Konzert in jeder
Hinsicht ein Genuß zu erwarten ist , so wird das Publikum
mit seinem Besuch wohl um so weniger zurückhalten , als der
Ertrag des Konzertes einem Uuternehmen zu gut kommen
öll, das in hcrvon-agender Weise geeignet ist, einem Stande
u nützen, der sicherlich durch seine Berufschätigkeit die volle

Anerkennung verdient . Wir möchten daher den Besuch des
Konzertes , zu dem Einttiltskarten bei Herrn Fr . Doert ,
Musikalienhandlung, hier zu haben sind , angelegentlichst
empfehlen.

— Technische Hochschule. Unter den im Sommer-
Semester an der Technischen Hochschule stattfindendcn Vor¬
lesungen dürften nachstehende für weitere ikreise Jnteresie
bieten : Professor Dr. Böhtlingk : Politik oder die Wiffen -
ichaft vorn Staate 2 Stiinden, Neueste Literatur 2 Stunden ;
Professor Dr. Tröltsch : Allgemeine VolkSwirthschaftSlehre
1 Stunde , Handelspolitik 1 Smnde , Arbeiterfrage 1 Stunde ;
Professor Dr. Drews : Geschichte der neueren Philosophie
2 Stnnden , über das Wesen der Seele 1 Stunde ; Professor
Dr . Riffel : Oeffentliche Hygiene 2 Stunden ; Rechtsanwalt
Dr. Snpfle : Ausgewählte Lehren deS Strafrechtes
1 Stunde ; Oberschulrath Dr. Waag : Erklärung aus¬
gewählter Stücke des Nibelungenliedes2 Stunden . Persön¬
liche Beitrittsanmeldungen nimmt das Sekretariat der Hoch¬
schule entgegen .

O Eine staatliche LeucbrSauöstellttUg von Lehr-
linssardrittt » findet in Bruchsal vom 6 . bis 14. Mai
d . I . statt . Der hiesige Eewerbcverein beabsichtigt am
nöchstcn Sonntag einen gemeinsamen Besuch dieser
Ansstellu ug zu veraustalttu und damit die Besichtigung
des Bruchsaler Schlosses — ein« Perle derÄcker
Baukunst— zu verknüpfen . (Abfahrt in Karlsruhe 1,42 Uhr
Mittags , Ankunft in Bruchsal 2,3 , Abfahrt in Bruchsal 8.7
Abends , Ankunft in Karlsrrche 8,30 Uhr .) Bei einer Be-
cheilignüg von mindestens 30 Peiionen wird um Fahrpreis¬
ermäßigung nachgesucht, Hin- «nd Rückfahrt 85 Pfg , nnd
ersucht der Vorstand, Anmeldungen bis lürixstenS Donnerstag,
den 3 . Mai , Abends , an ihn gelangen zu lassen. — Der
Festakt zur Crössnnng d« AvSstellriug findet m 11 Itfir ,
das Festessen (Couvert M . 2 .50) um 1 Uhr (Hotel Zur Post)
statt ; diejenigen H« ren , welche diesen V« anstal:nngcn an-
wohncn wollen , fahren mit Zug 9,36 hi« ab.

— Fiir Gixzeirelsen «» ch Paris während der Welt¬
ausstellung werden Fahrpreisermäßigungen im direkten Ver¬
kehr nicht gewährt, da die stanzöfischen Eisenbahnvenval-
tungen solche Vergünstigungen avgelehut heben . Nur für
Reisen größerer Gesellschaften berviüigen auch die
französischen Bahnen Ermäßi«uug«n, und »war nach beson¬
der« Uebereinkunft . Dagegen swwcben zur Zeit V« hand°
lnngen wegen Einsi'ihrung eincS Rnnbreesetarifs für die
französischen Bahnen im Anschluß an die dentschenznsammen-
stellbaren Fahrswrinbefte, die für Einzel- und Gcscllschaftk-
reifeu rinter gewissenVoransietzongcn erheblich« Ermäßigungen
gewährt. Bis dahin müssen sich die Besucher der Anksicl-
lnng der gewöhnlichen Fahrkarten dedienru . — Rückfahr¬
karten mit zehntägiger GitticsseitSdaner liegen auf in
Appentveier , Baden, Bafel, Freibnrg. Heidelberg , Karlsruhe,
Key! , idonstanz, Mannheim, OoS , Pforzheim , Schaffhanscn
und Würzburg.

<-- Unfall. Gestern Vormittag 10 ilhr « litt ein hiesiger
Schrciliermcister in dem Neubau der Christuslirche beim
Miihlburgerthor dadurch einen Unfall , daß er beim Tra>rs-
port einer neuen kkirchcnbank in das Innere der Kirche aus-
glitt, wobei ihm dieselbe auf daS rechte Bern siel und das
Schienbein abdrückle. Der Verletzte wurde , nachdem ibw
ein Nothverbaud angelegt war, ü> einer Droschke in seine
Wohnung verbracht .

Nus dem Gerichtsfual .
Schwaegericht .

A Karl»« tbt , 30 . April.
12. Meineid .

Der letzte Sitzungstag des Schwurgerichts , für das
2 . Quartal brachte noch drei Fälle . Zunächst kam die An¬
klage gegen den 24 Jahre altenZakob Würfel ausSteinS-
furlh, zuletzt hi« als Bäckergeselle bedienst« , wegen Mein¬
eids zur Verhandlung. Den Vorsitz führte LandgerichtSrarh
König . Vertreter der Anklagebchorde war Erster Staats -
aulvalt Duffner , VertheÄiger Rechtsanwalt Leopold
Weilt .

Der Angeklagte hatte, wie er heute »inräumte, in der
Straffache gegeu die Kellnerin Bertha Buch wegen Körper -
v« Iitzui!g, in der am 4 . April vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht Verhandlung stattfand, wissentlich einen falschen Eid
geleistet. Der Angeschuldigte beschwor damals : „Ich weiß
genau , daß die Buch den galten Abend weder mit einem
GlaS noch mit ein« Flasche gemorfeu hat . Ich saß stets
neben ihr und hätte eS sehen müssen." Das Gegenthcil der
Angabe des Angeklagten , dieselbe habe nicht geworfen, war
der Wahrheit entsprechend.

Die Vorgeschichte der Meincidsanklage, die heute der Be-
urtheilnng der Geschworenen unterlag, ist nicht geeignet, in
dem Zuhörer, der dem Gange der heutigen V«haitdlung
folgen konnte , daS Gefühl des Mitleids für den Angeklagten
zu erwecken , das man sonst für die Personen empfindet , die
das Unglück auf die Anklagebank führt . Der Angeklagte
hatte in gewissenloser Weise einen falschen Eid geleistet,
lediglich um einem Frauenzimmer heranszuhelfen , das mit
seinem Bruder eine Liebelei unterhielt, obwohl eS wußte ,
daß sein Galan , der Bäcker Wilhelm Würfel, ein Mädchen
mit dem er 7 Jahre ein Verhältniß unterhalten, dem drei
Kinder entsprossen sind, verlassen hatte. Dieses Niädchen
h -cß Hermine -Christ; im Anglist v. I . löste Wilhelm Würfe!
seine Beziehungen zur Christ , nachdem er die Kellnerin Bertha
Buch kennen gelernt hatte. Daß die Christ, welche von den
neuen LitbeSncignngen ihres ftüücren Geliebten erfahren,
nicht gut auf die Buch zu sprechen war, läßt sich begreifen .
Nun führte einer jener Zufälle, die im menschlichen Leben
so oft eine verhängnitzvolle Nolle spielen , die Christ am
Abend des 18 . Februar ans dem Bäckervereinsball , der i»
der Restauration „Auerhahn" abgehaltcn wurde , mit der
Buch zusammen . Die beiden Rivalinen geriethen in einen
Wortwechsel , in dessen weiterer Entwickelung die Buch die
Christ in das Geficht schlug und ihr eine Flasche und ein
Weinglas an den Kopf warf. Die Christ trug einige leichte
Verletzungen und in Folge deS Schlages in? Gesicht eine
Anschwellung des Auges davon . Die Christ ließ sich die
Behandlung durch die Buch, die, waL hier eingefügt werde»
mag , gleichfalls eine Dame von nicht einwandfreier Vei -
gangcnhett ist, nicht gefallen ; sie machte gerichtliche Anzeige,
auf Grund deren eine Anklage gegen die Buch wegen Körper¬
verletzung « hoben wurde . Dieselbe wurde am 4. Februar
vor dem hiefigen Schöffengericht verhandelt. In jenem Ter¬
mine wurde Jakob Würfet als Zeuge vernomincn . Er
machte damals, wie wir schon Eingangs des Berichtes an¬
geführt haben , falsche Auslagen. Der Vorsitzende des
Schöffengerichts schöpfte sofort Verdacht , daß Würfel mit der
Unwahrheit umgehe, machte deßhalb den Zeugen auf seinen
Eid aufmerksam und suchte ihn zur Angabe der Wahrheit zu
bestimmen . Da alle Mahnungen nichts fruchteten , und
Würfel bei feinen Angaben blieb, wurde er im Schöffcn -
gcrichtSsaale verhaftet.

In der Voruntcrfuchrmg hatte Würfel angegeben , daß «
die unwahren Angaben gemacht, um eine Freisprechrrng der
Kellnerin Buch hcrbeizusühren . Heute will sich der Ange¬
klagte daran nicht erinnern können, er will überhaupt bei
seiner Einvernahme vor dem Schöffengerichte und vor dem
Untersuchungsrichter verwirrt gewesen sein und deßhalb auch
nicht genau gewußt haben , was er ausgesagt hat.

Der Staatsanwalt vertrat die Anficht, daß der Angeklagte
sich deS Meineids schuldig gemacht hat und ersuchte die Ge¬
schworenen die diesbezügliche Schuldfrage zu bejahen . Der
Vertheidiger bat die Geschworenen, wenn sie zu der Ansicht
komiuen sollten, daß der Angeklagte sich einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht habe , die Schnldftage wegen fahr¬
lässigen Falscheids zu bejahen .

Die Geschworenen hielten den Angeklagten des Mein¬
eids schuldig und gaben daher ihr Verdickt im Sinne des
Anttags ves Staatsanwalts ab .

Gegen Würfel wurde daraufhin auf eine Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren ausgesprochen . Auch wurden ihm
die bürgerlichen Ehremechle auf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt.

. *
Karlsruhe , 1 . Mai .

13 . Meineid und Anstiftung hierzu .
Im vorletzten Falle handelte eS sich um die Auklage

gegen den 22 Jahre allen Schneidergefellen Anton K ölmel
aus Oetigheim wegen Meineids und gegen den 21 Jahre
alten Schneidergefellen Karl Reister aus Ottenhausenwegen
Anstiftung zum Meineid.

Der Angeklagte Kölmel hat am 19 . April vor dem
Schöffengerichte Ettlingen in der Antlagesache gegen den
Karl Reister wegen Körperverletzung den vor seiner Ver¬
nehmung alS Zeuge geleisteten Eid wissentlich durch ein
falsches Zeugniß verletzt, indem er angab, Reister und ich
sind am Abend des 18 . März nicht in die HUdastraße in
Ettlingen gekommen, wir haben auch den Schneider Mitfch
nicht gesehen und ich habe daher auch nicht sehen können,
daß Reister den Mitsch geschlagen hat. Zu dieser Aussage ,

dir, wie eS sich hcraukstrllt«, unwahr war , hatte Reister den
Kölmel überredet .

Die beiden Angeklagten gaben ihre strafwürdige H.,»- -.
luuqSwcise zu . Beide « rbeileicu bei dem Schnelderuseist «
Gröuer in Ettlingen. Sie hatten am 18 . März Abends
einen Ausflug »och WolfartSiveirr gemacht und waren gegen
10 Uhr wieder nach Ettlingen zurückgekehrl. Die Augellagtcn
besuchten noch eine Wirthlchaft und begaben sich dann
zwischen 11 und 12 Uhr auf den Heimweg . In der Hilda¬
straße begegneten sie dem Schneider Mitsch, von welchem
ihnen « zählt worden war, daß er zu dritten Person . : ,, ge¬
sagt haben sollte, bei tzireiucr werde schlechte Arbeit gemacht.
DaS war die Ursache , baß Reister mit seinem Stocke dem
Mitsch einen Schlag auf den Kopf versetzte . Mitsch zeigte
die Sache an und am 19 . April mußte sich Reister vor dem
Schöffengerichte wegen Körperverletzung Veraittivorten . Kölmel
erschien in jener Hauplverhandliiiig als der Eutlastnngszeiige
deS Reister und machte, um besten Freisprechung heibeizu-
führen , unter seinem Eide die unwahren Anssagen , deren
wir bereit» Erwähnung gethan.

Angesichts der Bcweislaxc mußten die Geschworenen die
Angeklagte» schuldig sprechen . Sie lvurdc » veruirheilt nnd
zwar Kölmel zu 1 Jahr 2 Monaten ZuchrhanS ,
Reist« zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus . Beide»
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte a»f die
Dauer von 5 Jahren aberkannt und gegca sie die dauernde
Zeugennnfäyigieit auSgespr»^:».

Benoischt« Nachrichten.
** Berlin , 28. April. Die Abendblätter melden : Bei

der Lichlcnüeiiüjrücke sprang heute Lonnittag eine 65jährige
Frau in den Landmehrkanal . Ter vorüberreitende frühere
Kommandantder Gardc- Kavalleriedrvision Graf » . Wartens «
leben sprang vom Pserde und in voller Uniform in den
Fluß und brachte die Lebensmüde an'S Land, die jedoch
bald darauf in der Charite verstarb .

** Hadelu , 30 . Slpril . Ein LiedeSroman in
drei Annoncen hat sich im KrciSblatte de» Landes
Hadeln abgespielt . Ansang vorigen Monats machte „ er " in
einer Annonce bekannt , daß er seine Verlobung mit „ ihr"
aufgehoben habe . Dagegen protestirte „ sie " in einer zweiten
Annonce . Nicht „ er"

, sondern , ste" habe die Verlobung
anfgehobcn . Dann trat eine Panse ein , in der d« Frühling
mit dem Osterfeste in die Welt einzog und Alles neue Triebe
schlug . Diese« Frühlingswundcr hat auch die „doppelt "
aufgehobene Verlobung nicht widerstehen können . In der
KreiSblatlnurmli « nach Ostern verkündet „er " und „sie" ge¬
meinschaftlich in einer dritten, fettgedruckten Annonce : „ Die
Aufhebung der Verlobung nehmen wir hi nnit wieder zurück ."
Hoffentlich wird die Ehe eure weniger wechselvolle fern I

England und Transvaal .
Lo«Äo», 1 . Mai . Der „Central News" wird auS

Thabarichu (Oranje -Freistaat , öfttich von Blocmfoutem)
vom 3V. April gemeldet : Ein auf Strcifzügen befindliches
Burenkonimando mackte gestern Abend eiueu tühnm
Versuch, einen der englischen Trains adznschneide« . Der
Train hatte zwischen Thabanchil und Deivetsdorp
unebenes Terrain - zu passtren und eine Anzahl Buren
feuerte auf denselben von benachbarten Hügeln aus.
Eine Abthcilung Deoiiianry und eine Kompaguie ScotS
Guards , welche die Eskorte deS TrawS bildeten,
erwiderten das Feuer. Der Train war aber eine Zeit
lang aufgehalten und konnte weder vorwärts noch rück¬
wärts. Zmn Glück wurde General Brabazon , welcher
mit einer parken Abtheilung Ueomanry aus Wepener
zurückkam , von der Nothlage , in der sich der Train be¬
fand , benachrichtigt. Er eilte Herdei und befreite ihn
aus seiner gefährlichen Lage.

Lotldon, 1 . Mai. Das Renter 'sche Bureall nreldet
atlS Thabanchu vom 30 . April : Die Buren machten
gestern einen entschlossenen Flankenangriff, um sich des
Bergpasscs zu bemächtften und den Convoi abzuschneiden.
General French griff sofort die Flanke deS Feindes an
und sandte Truppen auf die dort sehr steilen Berge.
Die Dunkelheit ermöglichte es den Buren , sich zurück¬
zuziehen. Die Stellung der Buren ist hier fast rmeirw
nehmvar . Die Berge, die steil« find, als bei GolcSverg ,
dehnen sich auf Meilen rings wir die Stadt aus . Die
Lage ist unv « ändert. Den ganzen Tag hat ein Artillerie -
kampf stattgeftmden .

Maseru , 30 . April. Der ungeordnete Rückzug ber
Buren dauert fori. Ihre Rückivärtsbewcgung nach
Norden « folgte , soweit bekannt , nngehinderl . Eine
starke britische Streitmacht, welche Wepen « entsetzte,
räumte diesen Platz wieder vollständig .

Kimbcrley, 1 . Mai. Aus Windsorton wird ge¬
meldet : Eine Burenadtheilung überfiel ein Dorf und
verhaftete den Hotelwirth und zwei andere Einwohner.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 1 . Mai. Im Reichstag hat GrafSchwcrin-

Löwitz (k.) eine Interpellation eingebracht , in der um
Auskunft ersucht wird , weßhalb der Bundesrath zu den
wiederholten Beschlüssen des Reichstags betreffend Auf¬
hebung der geinischlen Tranfitlager rmd Alüylcnkonten ,
sowie besonders zu den letzten im Jahre 1897 ange-
nominenen Resoluttonen weder in ablehnendem , noch zu¬
stimmendem Sinne Stellung genommen hat . — Abgeord¬
neter Bassermann (nat.) hat einen Antrag im Reichs¬
tage eingebracht, wonach Liköre in Gebinden von 180
auf 240, ausländischer Branntwein in Fäss« n von 125
auf 160, in Flaschen und Krügen und ariderer Um¬
schließung von 180 auf 240, Schaunuvcin, in Flasche«
eingehend, von 80 auf 120 Mark im Zolltarif erhöht
werden sollen . — Der vom Abg. Müller - Fnlda in
d« Kommission eingebrachte Gesetzentwurf über die Er¬
höhung und Einführiiiig von Stenipelsteuern zum Zweck
der Deckung der Flottenvorlage ist nun, um den ge»
schäftsordnungsmäßigen Bedenken zu genügen , auch nn
Plenmn des Reichstags eingebracht worden und steht
bereits zur ersten Berathung auf der morgigen Tages¬
ordnung . (F. Z .)

* Berlin» 1 . Mai. Das Centrum hat gestcrucine
Frakttoussitzung über die Flottenvorlage abgchatten ,
es hat sich, wie die „Germ .

" mittheilt , eine erfreu¬
liche Ei nmüthigk eit in der Beurtheilung der von
den Mftgliedern der Fraktion in der Kommission ein-
genomnienen Haltung « geben . Wenn mm auch dies«
Fraktionssitzuug tote oft nur wenige süddeutsche Mit¬
glieder beigewohnt haben , so zweifelt man , so schreibt
die „ Fr. Z .

" doch in parlamentarischen Kreisen längst
nicht mehr, daß das Centrum geschlossen die Flotten¬
vermehrung nach den letzten Beschlüssen der Komnlission
bewilligt wird .

New-Aork, 1 . Mat. D« Vorsitzende des Senats«
komites sür 's Auswärtige , Senator Lodge, erklärte,
Deutschland versuche gegenwärtig nicht die Erwerbung
Dänisch -Westindicns .

ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel¬
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche ans Grund

der abgcdruckten Annoncen « folgen , sich ausdrücklich «ms
den „Badische« Beobachter " berufen zu wollen .



Handel nnd Verkehr.
Freiburg , 28 . April . Auf dem heutigen Schweine¬

markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 19 Läufer und 904
Ferkel , wovon 13 Läufer -t 25 bis 35 Mk . per Stück und
892 Ferkel ä 8 —25 Mk . per Stück verkauft wurden .

Straßburg , 30 . April . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
marit wurden verkauft : 56 Ochsen 116 —134, — Ochsen-
Viertel - , 164 Kühe 88—120, 46 Kuhviertel 80—116,
10 Stiere 112— 114, — Stierviertel - , 106 leb . Schweine
90 —100 , 7 geschl . .Schweine 94—96 , 16 lebende Hammel
132 - 144, 4 geschl . Hümmel 112—120, 55 lebend - Kälber
163 - 180, - geschl . Kälber - Mk . Alles für 100 Kg.

Frankfurt a , 3» ., 1 . Mai . (Schlußkurse l Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169 .40, London 205 .05, Paris 81 .50,
Wien 843 .2o , Italien 76 .80 , Privatdisk . 4' /, , 4° /« Deutsche
ReichSanl . (abg . 3' /, ) 96 . 15, 3 J/0 Deutsche ReichSanl . 85 .70,
3 ;« Preuß . KonsolS (abg . 3' /, ) 96 .10 , 3 ' /, «/» Baden in
Gulden 94 .70, 3 '/, °/« Baden tu Mark 93.85, 3 '/, °/« do.
93 .50, 3 °/» do . 1896 84 .20, 5 °/« Italiener — Oesterr .
Gotdrcnte 99 .05 , Oesterr . Silberrente 97 .80, Oesterr . Loose
von 1860 137 .—, 47 « J/o Portugiesen — , Berliner Hand .-
Eesellsch. —.— , Darmstädter Ban ! — , Deutsche Bank
202 .50 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 123 .—,

Rhein . Kreditbank 145 .—, Rhein . Hhpothekenb . 163 .50, Pfälzer
Hypothekeub . 164 .45, Oesterr . Länderb . 115 .—, Schweiz . Central
145 .20, Schweiz . Nordost 91 .50, Schweiz . Union 80 .50, Jura -
Simplon 89 .30 , Bad . Zuckerfabrik 82 .—, Harp . — ,
Nordd . Loyd 128 .50, Hamb . - Amerika 129 .75, Maschinen¬
fabrik Gritzner 185.—, Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—
La Beloce St .-A. Le. 54.45

'
, Tendenz : schwach .

Frankfurt a . M . , 1 . Mai . (Abendbörse .) Kredit¬
aktien 226 .60, 30 , 40 b . Diskonto -Kommandit 185 .60 , 20 b.
Deutsche Bank 199 .90, 199 .60 b. Darmstüdter 139 .30 b.
Dresdener 155 .30 b . Banque ottomane 114.20 b . Bayer .
Bank München 107 .55 b . Handelsgesellschaft 160 .50 b.
Nationalbank 138 b . Bochumer 252 .80, 251 .80 b . Gelsen¬
kirchen 216 .20 , 215 .50, 216 .— b . Harpener 225 .—, 224 .50,
225 — b. Hibernia 236 .50, 236 .20 b. Laurahütte 259 .70,
258 .90 b . BuderuS 124 .50 b . Bad . Zuckerfabrik 82 .— b.
Eschweiler 275 .— b . Caro -Hegenscheidt 175 .50 b . Wester¬
regeln 214 .80 b . Staatsbahn 136 .20 , 136 .— b . Lombarden
26 .90 b . Northern 75.70 b . Gotthard 141.95 b . Centtal
145 .05 b. Nordost 91 .35 b . Union 80 .35 b . Jura -Stmplon
89 .35 b . Italiener 95 .45 b . Griechen 45 .30 b . 3proc .
Mexikaner 25 .70 b ., 5proc . do . 42 .10 b . Portugiesen 25 .05 b.
Türken 6 . 26 .50 b . Goldrente 99 .50 b.

Berlin , 1. Mai . Spiritus 50cr —.—, 70er 49 .70.

Nr . 33. Beim Städtischen ,
Viervrdtbad Karlsruhe ,
sind nachvcrzcichnete Stellen
sofort zu besetzen :
1) 1 Schwimmlehrer ,
2 ) 2 Badgehilscn ,
3) 1 Badgehilfe (für Kurabteilung ) ,
4 ) 1 Schwimmlehrern :,
0) 1 Billetverkanferin ,
6) 1 Badgehilfin ,
7) 3 Mädchen zur Wäscheu . Waschabgabe,
8) 1 Waschfrau .

Bewerber um die Schwimmlehrerstelle
iniisscn des Schwimmens kundig und ,
fähig sein, Schwimmunterricht zu erteilen ,
sowie mit den Römischen , Irischen und
Russischen Dampfbädern bettaut sein .

Bewerber für Stellen Ziffer 2 und 3
müssen des Schwimmens kundig , sowie
mit allen modernen Badcrarten bettaut
sein.

Für Stelle Ziff . 3 erhalten Bewerber ,
Ivelche im Wasserhrilverfahren bettaut
sind, den Vorzug .

Die Schwimmlehrerin muß imSchwim -
men kundig und fähig fein, Schwimm -
untetticht zu erteilen .

Die Badgehilfin muß mit den Römischen,
Inschen und Russischen Dampfbädern
betraut sein.

Bewerberinnen um die Stelle Ziff . 7,
Weiche schon in mechanischenWäschereien
thäkig loaren , sowie eine Waschfrau ,
welche mit Waschmaschinen betraut ist,
erhalten den Vorzug .

Bewerbungen m:t Lebenslauf und
Zeugnisabschriften wollen spätestens bis
zum 10 . Mai an die Unterzeichnete Ver¬
waltung persönlich eingereicht werden ,
woselbst auch nähere Auskünfte erteilt
werden .

Stach dem städt . Beamtenstatut können
nur Bewerber und Bewerberinnen , welche
das 35 . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben , beriicksichtigt werden .

Karlsruhe , den 26 . April 1900.
Stadt . Vierordtbad -Verwaltung.

Hofstetter , Gartensttaße 1.

Bekanntmachung .
Beim Statistischen Amt der Stadt

Karlsruhe ist die Stelle deS Sekretärs
auf 1 . Juni d . I . zu besetzen . Sie ist
der IV . Gehaltsklasse des Beamtenstatuts
( 1400—3000 Mk .) eingerciht , und bietet
Aussicht auf definitive Anstellung . Die
Bewerber müssen gewandte und unbedingt
zuverlässige Rechner sein , einige mathe¬
matische Kenntnisse und Uebung im schrift¬
lichen Ausdruck besitzen . Die Bewerb -
lingen sind unter Beilage eines Lebens¬
laufes und der Schul - und Dienstzeug -
niffe beim Statistischen Amt der Stadt ,
Rathaus , 3 . Stock , Zimmer Nr . 77, bis
21 . Mai einzureichen.

Karlsruhe , 1 . Mai 1900.
Tas Statistische Amt der Stadt .

Dr . Schäfer .

iletgrintiig ooii krd - nnii
| lüdilartf=arlifitrn uni) luhr-

leistmM.
Die beiiNeuherstellung der Lamchstraße

nud des Platzes bei der alten Mühle in
Mühlburg erforderlich werdenden Auf¬
bruch-, Erd - und Packlage - Arbeiten und
Fuhrleistungen sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag , den II . Mai l. Js .»
vormittags 9 Uhr,

in diesseitiger Kanzlei einzurcichen, wo¬
selbst Bedingungen und Plan , sowie die
Bestimmungen für Vergebung vonArbeitcn
und Lieferungen fiir die Stadt zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsformulare
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1900 .
Städtisches Tiefbauamt .

Größte Auswahl
in Mäkln all« ‘Sorttn,
als vollständige Ketten , sowie ein-
zelneTheile, Chiffonnieres , « arderode.
schränke, Spiegrlschräake . Sertikog,
Kommoden,Waschkommoden,Nachttische,
sämmtliche Sorten Tische» Sophas,
hübsche Garnituren , Kuffrts, Spiegel,
Srnmeanr , Stähle, - orhänge , Stores,
Kettfrdrrn, Roßhaare , Teppiche, Tisch¬
decken rc . zu den billigsten Preisen,
unter Garantie solider Arbeit, bei

Kart Epple,
nur Kaiserste . 37 ,

gegenüb. der alten Dragonerkaserne.
NB . Man verlange Preisliste

gratis und franko.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme aus Anlaß |

| des Hinscheidens unserer lieben

Schwester M. Angela,
Oberin des St . Zosefshauses dahier,

I sagen den innigsten Dank
Die Schmster« des 5t. Ichfshanses .

Karlsruhe, den 1 . Mai 1900.

IVer sieb lldsr

Inhalt und Bedeutung der Lex Heinze g
0 nnterrichten will , der lese die vou maassgebender, hochangesehene 'r

- Seite geschriebene Broschüre• —« aeiie ge :

jllie Lex Heinze g
©
0

0
0

^ und ihre Gsfilhr ©
für Kunst , Litteratur und Sittlichkeit ^

0
0

Ton einem Parlamentarier .
— . — Preis 50 Pfg . —_

J Gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken durch jede Buchhandlung —
0 zu beziehen . @

S Verlag von J. P. Bachem in Köln. @
0000000000S000000000000

Bekanntmachung .
Die Tagespreise für Koke find vom Stadirat von heute ab bis auf Weiteres

festgesetzt worden
auf 1 Mk . 40 Pfg . per Centner zerkleinerte und gesiebte Koke ,
„ 1 „ 30 , , , Stückkoke

ab Fabrik .
Karlsruhe , den 1. Mai 1900.

_ Städtische Gas - und Wasserwerke ._ _

Wirtschaft zu verpachten.
Für ein Gesellschaftshaus in einer größeren Stadt Süddeutsch'

lands — Universttäts - und Garnisonsstadt — wird auf 1 . Oktober d . I .,
eventuell früher, ein kautionsfähiger, durchaus solider, leistungsfähiger
Wirth katholischer Konfession als Pächter gesucht .

Das Haus enthält eine allgemeine Wirthschaft , und außerdem
mehrere Gesellschaftszimmer und Säle, in welchen regelmäßig größere
Gesellschaften verkehren.

Die Pachtbedingungen sind günstig, und eine gute Rente kann
nachgewiesen werden. Offerten sind ms 1« . Mai unter Chiffre
K . V. 1fr. 100 an die Expedition dieser Zeitung zu richten .

ys Pf .
Samwollkne Hamrtiftrhmpfe,

schwarz,
1 und 1 gerippt, Estremadura, gestrickt,

englisch lang , sehr dauerhaft,
Paar 72 Pf .

BiutntiDollttK Damtilstrümpfk.
diamantschwarz, garantirt waschecht,

garantirt egyptisches Macco -Garn,
Doppelsohle — Hochferse,

Paar 72 Pf
BamivollkNk Bflittmftriintjiff,

extra - prima , lederfarbig , garantirt waschecht,
garantirt egyptisches Macco -Garn,

Doppelsohle — Hochferse,
Paar 72 Pf

Kaufhaus

ix Michelsohn
Hamburger Engros - Lager.

9

Magdeburg , 1. Mai . Zuckerbericht. Kornzuck« exN .
88 Priq . Reudement 11 .65—11 .87 .50 , Nachprod . exkl . 57 Proz .
Rendem. 9 .25—9 .50 . Fest . Brottaffinade 1. 25 .—,- .—
Brottaffin . 2 . 24 .75,— . Raffinade mit Faß 25 .12,50 —25 .25,
Gern. Melis 1. mit Faß 24 .25,50 —.—. Fest . Rohzucker
1. Produkt Transits f. a . B . Hamburg für Mai 10 .60,— G .,
10.62,50 Br ., kür Juni 10.70,— G ., 10 .75 Br . , für Juli
10.80,— G ., 10.82,50 Br . für Aug . 10.70,— G ., 10 .92,50 Br .,
für Ottober -Dezember 9 .57,50 G ., 9 .65,—Br . Ruhig .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 1. Mai . Johann Deck von Mörsch,

Beleuchtungsdiener hier , mit Flora Opitz von Wien . —
Friedrich Hoch von RüdeSheim , Metalldreher hier , mit
Maria Marenknecht von Vaihingen . — Richard Voigt von
Magdeburg , Blechner hier , mit Elisabeth Worzel von Bremen .
— Leopold Gierich von hier , Kaufmann hier , mit Emilie
Mönch von Birkenfeld . — Oswald Fahrner von Au a . Rh .,
Bierführer hier , mit Wilhelmine Benz , Wittwe , von Elfenz .
— Wilhelm Oertel von Hamburg , Bäckermeister allda , mit
Emma Geifendörfer von hier .

Eheschließung : ! . Mai . Karl Unter von Buchenberg,
Kaufmann in Wehr , mit Malwine Weber von hier .

G e b u r t e n : 27 . April . Siegfried , Vater Maier Guggeu -

hetm , Kaufmann . — 29 . April . Emma Elsa , Later Ernst
Pech, Kaufmann . — Pauline , Vater Engelh . Bauer , Tapezier .

Todesfälle : 29 . April . Josef Maier , Gefängmß -
wärt « a. D ., ein Wittwer , alt 76 Jahre . — Veronika Zcu -
vogel, alt 56 Jahre , Ehefrau deS Lokomotivführers Anton
Zcitvogel . — Emil Bär , Rechnungsgehilfe , ein Ehemann , alt
30 Jahre . — Felix Heck, Gypser , ledig , alt 35 Jahre . —
30 . April . Karoline Brureiner , alt 34 Jahre , Eheftau des
MaurerS Gregor Brureiner . — Edith , alt 2 Jahre , Vater
Heinrich Fackler , Registratur -Assistent. — 1 . Mai . Christian
Nonneumachcr , Privatier , ein Wittwer , alt 79 Jahre .

Tageskalender .
Mittwoch , den 2 . Mai :

Kath . Männerverein Constantia : 7 >9 Uhr Vereinsabend .
Karlsruher Kynologenklub . 9 U. Vereinsabend in der Burg

Hohcnzolleru .
Neptun . H . 9 U . Schwimmabend im Friedrichsbad .
Schachgesellschaft. H . 9 U . Uebungsabend im Kaifcrhof .
Stenotachygraphie . H . 9 U . UcbungSabcnd im Lokal .
Stenogr .-V . Stolze -Schrey . H . 9 U . Praktikerübung . Mark » j

grafeustr . 41.
Verein chem. Prinz Karl -Dragoner . H . v U. Zusammen !,

im Cuft May .
*«3rauEnn ~ ■

L . Müller s Schirmfabrik
(K. Appenzeller ’s Nachfolger) ,

Inhaber : Friedrich Müller,
Herrenstraße 20 , nächst der Kaiserstraße.

Großes Lager
nur eigener Fabrikate von :

Regen- nnd Sonnenschirmen,
Handschuhen , Cravatten,

stets das Neueste bei bekannt billigen Preisen .
Uebrrziehen. Repariren .

Jarückgesehte Sonnenschirms atrt Glacehandschuhe jnm
Ankaufspreis.

?. P.
Anläßlich deS am 26 ., 27 . und 28 . Mai ds . IS . statt- 1

Jfindenden WoHltHätigkeits-Bazars erlaube ich mir, meine reiche ]
Auswahl in Zuthaten zur Anfertigung

Aadischer und Ausländischer
Landestrachten

>empfehlend in Erinnerung zu bringen.
Julius Strauss .

Chemisettes für Berner Costüme, welche gewaschen j
| werden sollen, sind , um rechtzeitig wieder abgeliefert zu werden, ,
inl Lause der Woche in meinem Geschäfte abzugeben.

Stadtgarten
den 2 . Mai , Nachmittags l 30 Uhr :

Mittwochs Goncert
(heiteres Programm)

gegeben von der Kapelle des
Aadischen Leiv - Grenadier - Regiments ,

Königlicher Musikdirektor üäoU Boettge .
ISieleiH / Abonnenten . . . 30 Pfg .LJIuriU | Nichtabonnenten . 50 Pfg .

Wer Freund einer guten sparsamen Küche ist , verwende
Gluten-Kakao Zu haben bei

Gemüse- u . Kraftsuppen
Bouillon -Kapseln

Suppen -Würze
Max Hofheinz , Droguerie, Luisenstrasse 8.

A . Axtmaim (F'ie^ rÄ «r ,')'
Karlsruhe , Comptoir : Adlerstraße 35 .

Eigene Kellereien : Adlersttaße 35, Zähringersttaße 7 nnd Zähringersttaße 74.
8 Empfehle alS Speetalitiit : Badische Fassweine und |
IJ Original -Flaschenweine , französische n. deutsche Champsgner . ra
[I] Garantie für Reinheit . — Proben und PreiSkourrant ftei . M

Lalholischer Mäaneroerein der OWt.
Am Donnerstag , den 3 . Mai , Abends 7 *9 Uhr , findet im Vereins¬

lokal (Kroncnhalle ), Kronenstraße 3,
Wereinsversammkung mit Wochenruudschau

statt , wozu um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Kolonial-Loose
Ziehung am 31 . Mai 1900

( Geldlotterie , erster Hauptgewinn 100,000 Mk .) ,
ä 3 Mk. 30 Pf ., auswärts 3 Mk. 50 Pf . franko

sowie

Loose
derLotteriederBäckerei -,Cvnditorei -
u. Kochkunstausstellung in Pforzheim
(Haupttreffer 3000 Mk . baar ) , ä 1 Mk ., auswärts

1 Mk . 30 Pf .,
empfiehlt die

Erpeditio« des „Sadischen Seobachlrro
",

Adlerstratze 42.

C . Kley er ,
FlUalburean : Mannheim 0 5 , 12.

Banptburean : Telephon Nr . 1303.

Pianino ,
! »«klägliche» Instrument , wenig j

gespielt, voller , edler Ton , ge-
^ diegeae » Fabrikat , unter mtsm-

schränktrr (Garantie fehl kiüi | im |
Aufttage zu verkaufen .

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung ,

Karlsruhe am Rondellplatz .
Telephon 487.

Reue

Dampfäpfel ,
1 Pfund 48 Pfg .,

bei 5 „ ä 46 „
bei 10 „ ä 44 „

Aprikose«,
Brüuelleu ,
ealif . Birne « per Pfund 70 Pfg .

empfiehlt
B ernh . Kranz .

Schmalz,
garantirt rein , 1 Pfund 48 ^ fg- , bet
5 Pfund 4L Nfg .« bei Kübeln , Netto
50 Pfund , nur 43 Psg . per Pfund zu
haben

2 » Werderplatz 28 .

Ü
lj . L Herrschest,die »» , fitüntt,

■ Ol/Ua Ha»»»»rsche», Köche, Köchir

t , . Zimmer«»hche« fiir
otelS und Private , Büffetdamen und
ellnerinnen finde« Stelle « durch

Urban Schmitt , Haupt - Centtal¬
bureau , Erbprinzenfttaße 3 , Karls -
ruhe (Baden ).

Ein braves , steißiges , gesundesMädchen
wird sogleich zu einer kleinen katholischen
Familie gesucht , wo Gelegenheit geboten
ist , die Haushaltung gründlich zu er¬
lernen . Zu erftagen Mathyztrasse 1,
3 . Stock . Offerten befördert auch die
Expedition des „ Badischen Beobachters "

unter k . v . 1.

Lcholifchn Mntkwcttiil
Karlsruhe .

Donnerstag , 3 . Mai , Abends */»9 Uhr,
findet im Cafö Nowack An » fchußfih»«ft
statt , wozu um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Borstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theilr

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , LokaleS
Vermifchte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

für Handel und Verkehr , HauS - und
audwirthschaft , Inserate und Reklame«:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe

j Adlersttaße 42.
I Heinrich Vogel , Direktor .
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